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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 82.
Telephon Nr. 1858. Sonnabend, 22. März 1902.

Abonnements- Einladung
für das

2. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen h
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert. Den Verhandlungen der deutſchen
Parlamente wird eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be-
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem h r Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Brunhilde“
aus der Feder unſerer berühmten Hallenſer Schriftſtellerin
Bertha Riedels-Ahrens.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Griechiſche Anleihen.

Das Bankhaus von Erlanger u. Söhne in Frankfurt
a. Main veröffentlicht in der Tagespreſſe einen Proſpekt über
die Emiſſion einer neuen Anleihe der griechiſchen Regierung
in Höhe von 35 Millionen Mark. Die griechiſche Regierung
hat alſo das Bedürfniß nach einem neuen Millionenpump
empfunden und ſucht ihre Schuldſcheine nun mit Hilfe des
Frankfurter Bankhauſes von Erlanger u. Söhne in Deutſch-
land unterzubringen. Das deutſche Publikum wird von dem
Bankhauſe Erlanger u. Söhne erneut angereizt, ſeine Spar-
groſchen in griechiſchen Papieren anzulegen. Wenn man
erwägt, wie wenig geneigt Griechenland bisher geweſen iſt,
ſeine Schulden zu bezahlen, und wenn man in Betracht zieht,
wie viel Kapital das deutſche Publikum an den „Griechen“
bereits verloren hat, ſo muß es wunder nehmen, daß ſich ein
deutſches Bankhaus heute noch dazu hergiebt, griechiſche
Papiere in Deutſchland unterzubringen. Welche Stellung
das deutſche Publikum zu dieſem neuen Finanzgeſchäft zu
nehmen hat, ergiebt ſich aus einem Rückblick auf die Geſchichte
der griechiſchen Pumpwirthſchaft.

Die erſten internationalen Anleihen Griechenlands
wurden in den Jahren 1824 und 1825 fünfprozentig mit
56 Millionen Mark ausgegeben. Davon erhielten die
emittirenden Bankhäuſer als Proviſionen, ſowie die Zeichner
als Kursnutzen zuſammen mehr als zwei Drittel, und der

griechiſche Staat empfing nur 30 Prozent
des Nominalbetrages der Anleihe als
Netto-Erlösin ſeine Kaſſe. Das ſieht ſo ſo aus,
als wäre es ein ſchlechtes Geſchäft für den griechiſchen Staat
geweſen. Aber es ſcheint nur ſo, denn die Regierung bezahlte
die Anleihezinſen nur zwei Jahre lang; das macht à 5 Proz.
zuſammen 10 Proz., ſie profitirte am Netto-Erlös dieſer
Anleihe alſo immer noch 20 Proz. Die Gläubiger hatten
dann für Kapital und Zinſen das Nachſehen, ſie verloren
Alles und nur die emittirenden Bankhäuſer hatten ihre
ſicheren Proviſionen und Emiſſionsgewinne in den Taſchen.
Jn ähnlicher Weiſe vollzogen ſich in demſelben Jahrhundert
von 1830 bis 1880 noch eine Reihe weiterer Anleihen. Jm
Jahre 1880 trat ein erneuter Geldbedarf in Griechenland in
ſo großem Umfange und ſo dringlich auf, daß es nöthig
wurde, eine „Reryganiſation“ der alten Schulden in die
Wege zu leiten, um entſprechend neue Anleihen auf den in-
zwiſchen gänzlich ſtreikenden europäiſchen Märkten überhaupt
wieder unterbringen zu können. Dieſe Reorganiſation be-
ſtand darin, daß man verſprach, aus dem Erträgniß des
neuen großen Generalpumps auch die alten verfallenen An-
leihen von 1824 ab wenigſtens theilweiſe wieder zinsbar
zu machen, derart, daß ſie in Höhe ungefähr eines Drittels
des Nominalbetrages wiederhergeſtellt werden ſollten.

Jn Deutſchland brachten neben einigen anderen Bank-
häuſern insbeſondere die Herren Erlanger u. Söhne dieſen
neuen Generalpump unter die Leute. Nachdem auf Grund
der „Reorganiſation“ in den Jahren 1881, 1884, 1885,
1887, 1889, 1890, 1892 und 1893 viele Hunderte von
Millionen neuer Schuldtitel glücklich untergebracht worden
waren, trat endlich 1893 der große Krach ein. Griechenland
verweigerte fede Zahlung an Kapital und Zinfen und konfis-
zirte ſchlankweg die Pfänder, die es den ausländiſchen An-
leihen als Sicherheit untergelegt hatte. Die Gläubiger ſahen
Jahre lang nicht einen rothen Pfennig.

1898 brauchte das ſchöne Land abermals Geld, viel
Geld. Es wiederholte ſich nun die alte Geſchichte. Man
verſprach die „Wiederherſtellung“ der alten Verpflichtungen
auf der Baſis, daß gewiſſe Staatseinnahmen einer inter-
nationalen Gläubigerkommiſſion übergeben wurdewn; aus
dem Dienſt dieſer Verwaltung konnte bisher ein Theil der
alten Anleihen mit einem Drittel, ein anderer mit annähernd
der Hälfte der Nominalzinſen verzinſt werden. Den auf
Grund dieſer 1898er Reorganiſation neu gepumpten 150
Millionen folgen nunmehr die ſoeben emittirten 35 Milli-
onen, für die man wieder einmal allerlei ſchöne „Garantien“
und „Pfänder“ zuſichert, ganz ſo, als ob die rechts- und ge-
ſetzwidrige Konfiskation der früheren genau ſo „goldſicher“
hinterlegten Pfänder nicht erſt knapp zehn Jahre, ſondern
ſchon hundert Jahre her wäre.

Die übrigen Banken, die früher an den griechiſchen
Anleihen betheiligt waren, ſchieben bei dieſer neuen Emiſſion
„nicht mehr mit.“ Auch an den deutſchen Börſen wird dieſe
Emiſſion ſoviel bis jetzt bekannt iſt nicht offiziell zu
gelaſſen werden. Dieſe Enthaltſamkeit des deutſchen Welt
marktes iſt begreiflich, doppelt unverſtändlich aber die That-
ſache, daß das Bankhaus von Erlanger u. Söhne es unter-
nehmen kann, das Publikum zum Ankauf neuer Griechen
anzureizen. Man darf hoffen, daß das deutſche Publikum
nach den bisherigen Erfahrungen mit Schuldſcheinen der
griechiſchen Regierungen doppelt vorſichtig iſt, es ſei denn,
daß das Bankhaus Erlanger u. Söhne die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft übernimmt und das dazu erforderliche Kapital
hinterlegt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. März.

Die „Seehandlung“. Die Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beſprach Mittwoch
Abend nach Erledigung des Etats der Anſiedelungskommiſſion
den Etat der Seehandlung. Bekanntlich wird zur Zeit
ein Neubau für dieſes alte preußiſche Bankinſtitut errichtet.
Das neue Gebäude wird 1903 fertiggeſtellt ſein, wozu ein Ge
ſammtkoſtenaufwand von etwa einer Million Mark erforderlich
iſt. Aus der Kommiſſion wurde angeregt, behufs Heranziehung
des Publikums der Seehandlung einen neuen Namen zu
geben, weil es im Publikum ſo gut wie gar nicht bekannt iſt,
daß die Seehandlung geſchäftlich eine Bank wie jede andere
iſt und dabei noch den Vorzug genießt, daß ihm Sicher-heit durch den ren en Staat garantirt iſt.
Dem Vorſchlage wurde aus der Kommiſſion nicht widerſprochen.
Unter Anderem wurde auch betont, daß es ſehr darauf ankäme,
daß die kleinen Depoſitäre ſich der Bank zuwenden, weil gerade
bei Kriſen die großen Kapitalien ſich entfernen, während die
kleinen bleiben. Von der Regierung wurde als wünſchenswert
bezeichnet, es möchte das Kapital der Seehandlung, das ſich
auf nur 34 Millionen beläuft, erhöht werden, gleichfalls um
ſeiner Aufgabe, ein Bankinſtitut zu ſein, mehr gerecht zu
werden, zumal auch andere große Banken ihre Betriebsmittel
vermehrt hätten. Ein Widerſpruch hiergegen wurde nicht laut.

Der Finanzminiſter hob u. A. auch hervor, daß preußiſche Staats
papiere bei Weitem nicht den Kurs hätten, den ſie verdienten, da ih
Sicherheit in Bergwerken, Eiſenbahnen, Domänen fundirt ſei. e
engliſchen und amerikaniſchen ſtänden beſſer trotz des Mangels an

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11404.

einer ſolchen Unterlage und trotz geringerer Verzinſung. Auch die Frage
kam zur Sprache, ob es räthlich geweſen ſei, daß die Seehandlung 14 Mill.
Mk. für die Nordiſchen Jnduſtrie- und Stahlwerke in Danzig hergegeben
habe. Der Finanzminiſter erklärte, daß er für dieſe Maßregel perſön
lich die Verantwortung übernehme, da das öffentliche und das politiſche
Intereſſe dafür ſpreche und die Bedingungen ſo getroffen ſeien, daß der
Seehandlung ein Schaden nicht erwachſen könne. Der Staat ſei
dabei nicht Garant-, ſondern Kreditgeber. Außerdem ſei verlangt
worden, daß die Jntereſſenten ſich betheiligten. Die Danziger Privataktien-
bank und die Aktiengeſellſchaft „Holm“ ſeien denn auch mit je 250 000 Mk.
betheiligt. Schließlich ſei auch durch die Gutachten der herangezogenen
hervorragenden Sachverſtändigen die Garantie gewährt, daß das Inſtitut
eine gute Grundlage habe. Der Präſident der Seehandlung ergänzte
die Ausführungen dahin, daß er andere Anträge auf Unterſtützung der
Jnduſtrialiſirung des Oſtens abgelehnt, dagegen ländlichen Kreiſen durch
baare, niedrig verzinsliche Darlehen an Kreiſe und Sparkaſſen ge
holfen habe.

Der Etat der Seehandlung wurde genehmigt.
Die zweite Berathung des Kultusetats iſt im Ab-

geordnetenhauſe am Mittwoch beendet worden. Es waren
nicht weniger als dreizehn Sitzungen, darunter zwei Abend-
ſitzungen nöthig, um die weitſchichtige Debatte zu Ende zu
ühren. Jm Großen und Ganzen nahmen die konſervativen
zarteien an der Diskuſſion nur geringen Antheil die Aus-

einanderſetzungen bewegten ſich hauptſächlich zwiſchen dem
Centrum und der Regierung, beziehungsweiſe zwiſchen
dieſem und der Linken. Meiſt handelte es ſich dabei
um Dinge, über welche alljährlich im Kultusetat
verhandelt zu werden pflegt, und es iſt nicht zu verwundern,
daß auch die Polen, die ja jede Gelegenheit benutzen, ihre
Sprüchlein als verkannte Patrioten aufzuſagen, mit bekannter
Anmaßung in die Debatte eingreifen. Eine energiſche Zurück-
weiſung blieb ihnen ſelbſtverſtändlich auch in dieſem Falle nicht
erſpart. Was von den Beſchwerden der Centrumspartei berechtigt
erſcheint, iſt auch bei der diesmaligen Kultusdebatte von konſervativer
Seite unterſtützt worden ſo beiſpielsweiſe die Wünſche hinſichtlich
des Krankenpflege Ordens und des Begräbnißweſens. Jm
Uebrigen aber haben die konſervativen W ungeachtet
wiederholter Provokationen durch die Linke, die gefliſſentlich
eine vielfach unverſtändliche Schärfe in die Debatte trug, vor
nehme Zurückhaltung beobachtet. Unter den mannigfachen
Gegenſtänden, die bei der Debatte zur Sprache gebracht worden
ſind, war natürlich in erſter Linie auch die nothwendige
Regelung der Schulunterhaltungspflicht.
Leider ſind aber die Vorarbeiten für dieſe dringende Reform
geſetzgebung noch weit im Felde. Ferner wurden auch in
ieſem Jahre die beliebten Themata über eine Theilung

des Kultus miniſteriums durch Abſonderung der
Medizinalverwaltung, ſowie über das Frauenſtudium
erörtert. Jn beiden Fällen aber war der Erfolg der frühere
Es bleibt in dieſen Stücken beim alten. Und damit kann man
nach Lage der Dinge nur zufrieden ſein.

Wreſchen. Die Leiter der großpolniſchen Agitation haben ein
neues Mittel gefunden, um die Erinnerung an die Vor-
gänge in Vreſchen lebendig zu erhalten, indem vom 1. April
d. J. ab in Poſen eine Wochenſchrift unter dem Titel „Wrzesnia“
(Wreſchen) erſcheinen wird. Die erſte Nummer der Wochenſchrift ſoll
am 25. März ausgegeben werden.

Die preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe beab-
ſichtigt, nach dem Stande vom 31. Dezember 1902 ein neues

Kataſter der rherauszugeben. Dasſelbe wird indeſſen nicht bloß die in
Preußen, ſondern auch die in den übrigen Bundesſtaaten mit Aus
ſchluß von Bayern, Württemberg und Heſſen beſtehenden Ge
noſſenſchaften nachweiſen.

Prinz Heinrich begab ſich, wie aus Kiel gemeldet wird,
Donnerstag Mittag auf das Linienſchiff „Kaiſer Fried-
rich III.“ und übernahm das Kommando als Ge-
ſchwaderchef.

Perſonalnachrichten. Laut der „Augsb. Abendztg.“ iſt der
Dompropſt Dr. Max Lingg in Bamberg zum Biſchof von

Augsburg ernannt worden. Max Stromayer, der lang-
jährige Oberbürgermeiſter von Konſtanz, deſſen Exkommunikation 1869
großes Aufſehen machte, iſt am Montag dort geſtorben. Er

im badiſchen Oberlande Jahrzehnte hindurch eine hervorragende
olle.

Zu der Kommiſſionsdiäten-Frage. Wie die „Nat.
Ztg.“ mittheilt, ſei in der jüngſten Unterredung des Reichs-
kanzlers Grafen Bülow mit dem Grafen Balle-
ſtrem eine Verſtändigung über den bei der Ge-
währung von Diäten für die Kommiſſionsmit-
glieder einzuſchlagenden Weg erzielt. Die Vorlage dürfte
dem Reichstage bald nach den Ferien zugehen.

Der Reichskanzler und die Frauenbewegung. Am
geſtrigen Donnerstag Mittag wurde, wie ſchon kurz gemeldet,
eine Deputation des „Vereins für Frauenſtimmrecht“ vom
Reichskanzler empfangen. Fräulein Dr. Anita Augspurg
formulirte die vom Verein zunächſt erſtrebten Reformen, die
in einer Adreſſe zuſammengeſaßt, dem Reichskanzler über-
geben wurden. Jn der Adreſſe wird um Aufhebung der
vereinsrechtlichen Beſchränkung der Frauen gebeten, ferner
um Aufhebung der Ziffer 6 des S 361 des Reichsſtrafgeſetz-
buches und weiter, daß durch Reichsgeſetz beſtimmt werden
möge, daß nach vollgültig abgelegter Maturitätsprüfung das
weibliche Geſchlecht das gleiche Anrecht auf Jmmatrikulation
an Hochſchulen habe, wie das männliche, daß bei der in Aus
ſicht geſtellten Reform des Mädchenſchulweſens in Preußen



eine Anzchhl ſachberſtändiger Frauen herangezogen werde.
Schließlich ſoll der privaten Jnitiative bei Reformverſuchen
für Mädchenſchulen nicht hindernd in den Weg getreten und
die Errichtang obligatoriſcher Fortbildungsſchulen für Mäd-
chen eingeleitet werden. Der Reichskanzler erwiderte, er
werde ſowohl den Bundesrath wie den Reichstag in für die
Frauen günſtiger Weiſe zu beeinfluſſen ſuchen. Uebrigens
denke man im Kultusminiſterium an eine Reform des Mäd-
chenſchulweſens, wenn man ſich auch noch nicht zu einer um-
faſſenden Umgeſtaltung entſchließen könne. Der Reichs-
kanzler verſprach, dahin zu wirken, daß der Staat wenigſtens
privaten Gründungen nicht mehr entgegentrete, wie ſ. Zt.
in Breslau und Köln.

Krankenfürſorge und Heeresverwaltung. Nach einer Ver
fügung des Kriegsminiſters vom 15. März ſoll die Krankenfürſorge
für die in Betrieben oder im unmittelbaren Dienſte der Heeres
verwaltung gegen Entgelt vollbeſchäftigten Perſonen, ſoweit nicht
eine anderweitige Fürſorge getroffen iſt, nach den in den übrigen
Verwaltungszweigen des Reiches und in Preußen aufgeſtellten
Grundſätzen geregelt werden. Es wird hiernach im Falle der Er
werbsunfähigkeit vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung
ab ein Krankengeld für jeden Arbeitstag in Höhe der Hälfte des
ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter gezahlt, ſowie der
nachgewieſene Aufwand für Arzt und Arznei bis zu einem Viertel
des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter, ſofern nicht
ärztliche Behandlung und Arznei unmittelbar gewährt wird, erſtattet.

ein Lohnabzug von 1 Proz. des ortsüblichen Tage
nes ſtatt.

Bei der Reichstags-Erſatzwahl in BreslauWeſt am geſtrigen
Donnerstag für den verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge-
ordneten Dr. Schönlank wurde, wie aus Breslau gemeldet wird,
der ſozialdemokratiſche Kandidat Bernſtein im erſten
Wahlgang gewählt. Es erhielten Schriftſteller Eduard Bernſtein(Soz.)
14 700, Rechtsanwalt Heilberg (freiſ.) 6428, der Kandidat des konſervativ-
klerikalen Kartells 4474 und der Kandidat der Antiſemiten 323 Stimmen.
Jm Jahre 1898 ſiegte Dr. Schönlank (Soz.) mit 14 896 gegen 5596
freiſinnige, 4363 Nationalliberale, 2164 Centrums, 53 konſervative,
509 antiſemitiſche und 46 zerſplitterte Stimmen.

Akkordarbeit und Tagelohn im Parlament. Der
„Vorwärts“ bemerkt höhniſch, die Gewährung eines Pauſch
quantums an die Zolltarifkommiſſion würde nichts weiter be
deuten als die Einführung der Akkordarbeit im Parla-
ment, die Aufarbeitung des Zolltarifs würde im Stück-
lohn vergeben dies ſchädige aber das parlamen-
tariſche Anſehen. Wenn ſchon der „Vorwärts“ auf
das Anſehen des Reichstages ſo bedacht iſt, ſo ſollte
er doch auch darauf hinarbeiten, daß das Tagelohn
abgeſchafft werde, welches die Sozialdemokratie, nicht ganz im
Einklange mit der Verfaſſung, ihren parlamentariſchen Ver
tretern zahlt und nicht noch auf allgemeine Einführung von
Diäten dringen. Möglicherweiſe aber wird die Sozialdemokratie
ſpäter auch die Feſtſetzung eines parlamentariſchen Normal-
arbeitstages ohne Ueberſtunden beſtehen.

Waarenhaus und Konſumvereinsſteuer. Jm Königreich Sachſen
ſcheint es zwiſchen Landtag und Regierung zu keiner
rechten Harmonie mehr kommen zu wollen. Noch iſt der ſchwere
Jndemnitätskonflikt nicht verwunden und der Widerſtand der Erſten
Kammer gegen die Vermögensſteuer nicht gebrochen, und ſchon ſieht
man ſich eine neue Kluft zwiſchen Regierung und Ständen in Sachen
der Waarenhaus- und Konſumvereinsſteuer auſthun.
Die Regierung hat ſich bekanntlich in einer ausführlichen Denk-
ſchrift gegen eine landesgeſetzlich geregelte Sonderſteuer ausgeſprochen
und hat es jeder einzelnen Gemeinde überlaſſen, eine ſolche durch
Ortsſtatut zu ſchaffen, während die konſervative Fraktion
und ein Theil der Nationalliberalen, alſo faſt das ganze
Plenum der Zweiten Kammer und das iſt wohl auch die
Meinung der Erſten nach wie vor an dem Standpunkt feſthält, daß
der Erlaß eines Landesgeſetzes auf dem fraglichen Gebiete unbedingt
erforderlich ſei. Die Parteien gaben in der Kammerſitzung am Mitt-
woch dementſprechende Erklärungen ab, denen gegenüber Staats
miniſter v. Metzſch wieder, wie ihm vorgeworfen wurde, einen
„Hymnus auf die Konſumvereine und Waarenhäuſer anſtimmte“. Der
bis zu einem gewiſſen Grade nachtheilige Einfluß der Großbetriebe ſei
kein vernichtender und es ſei doch ſehr die Frage, ob
man berechtigt ſei, genügend fundirte Betriebsarten, die
nach allgemeiner Anſchauung nicht als verwerflich zu
bezeichnen ſeien, vielmehr wirthſchaftlich ihre große Berechtigung hätten,
in ihrer Rentabilität anzutaſten. Ebenſo zweifelhaft ſei der Erfolg
einer ſolchen Steuer. Auch v. Miquel habe die Beſteuerung im
Wege der Gemeindeautonomie bevorzugt, wenn er ſich auch einer

geſetzlichen Regelung gefügt habe. Die Erfahrungen, die man in
Preußen damit gemacht, ſeien keine beſonders guten. Von der Gegen
ſeite wurde hauptſächlich geltend gemacht: entweder ſei dem gewerb
lichen Mittelſtande durch die Steuer zu helfen, in welchem Falle ein
Landesgeſetz geboten ſei, oder aber das Gegentheil ſei der Fall dann
aber darf den Gemeinden nicht empfohlen werden, ihrerſeits vorzugehen

Koloniales. Der Gouverneur von Deutſch
Südweſt-Afrika, Oberſt Leutwein, wird im Juni
einen Heimathsurlaub antreten. Dann hat er genau vier
Jahre ununterbrochen im dortigen rege S t, da
er Mitte 1898 wieder von Deutſchland nach Südweſt Afrika
zurückkehrte. Damals war er noch Major, er iſt alſo in der
Zwiſchenzeit zwei Stufen avaneirt. er Gouverneur von

eutſch-Oſtafrika, Major Graf Goetzen,
wird dem Vernehmen nach im Herbſt dieſes Jahres auch einen
Heimathsurlaub antreten, nachdem er vorher noch einen größeren
Zug ins Jnnere ſeines Schutzgebietes geinacht hat. ann iſt
er gerade anderthalb Jahre auf ſeinem Poſten geweſen. Daß
dieſe Zeit eine angemeſſene iſt, geht auch daraus hervor, daß in
den tropiſchen engliſchen Kolonien regelmäßig den Kolonialbe-
amten nach anderthalbjährigem Aufenthalte ein Heimathsurlaub
ertheilt wird. Durch längeren Aufenthalt entſtehen Zuſtände
und Gefahren, die oft kaum zu heben ſind. Auch bei uns
empfiehlt ſich die Einführung desſelben Syſtems. Der
Gouverneur von Kamerun, J. v. Puttkamer, der in Jntalien
eingetroffen iſt und ſich dort mehrere Wochen zur Akklimatiſirung
aufhalten will, iſt faſt genau anderthalb Jahre a ſeinem
un geweſen, da er im Herbſt 1900 wieder in Kamerun
eintraf.

Das kolonialwirthſchaftliche Komitee hat ſich mit dem Projekt
einer waſſer wirthſchaftlichen Expedition nach dem
Bagdadgebiet beſchäftigt und beſchloſſen, die Leitung des Komitees
zu beauftragen, Pläne und Koſtenanſchlag für die Expedition feſtzu
ſtellen und mit Jntereſſentenkreiſen Fühlung zu nehmen. Die Leitung
des Komitees iſt ferner beauftragt worden ſich wegen einer land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation m Kunene-
Gebiet (Südweſtafrika) mit der Kolonialverwaltung in Ver-
bindung zu ſetzen.

Von der chineſiſchen Regierung iſt nunmehr die letzte
Rate der vom deutſchen auswärtigen Amt für die Zer-
ſtör ung des deutſchen katholiſchen Miſſionseigen-
thum s in Tſining ausbedungenen Entſchädigung
gezahlt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Aus London meldet die „Frkft. Ztg.“: Das Befinden

Cecil Rhodes' hat ſich, Meldungen aus Kapſtadt zufolge,merklich Kebeſſert Jameſon hält es nicht für ganz unmöglich,

daß Rhodes nächſte Woche nach England abreiſen kann.
Rhodes iſt zwar noch äußerſt ſchwach, nimmt aber m
reges Jntereſſe an allem, was um ihn her vorgeht. Eine
andere Meldung aus Kapſtadt, 21. März, lautet:

An Bord eines Dampfers wird eine Kabine eingerichtet, um
Cecil Rhodes nach England zu bringen. Trotz der geſtern eingetretenen
kleinen Beſſerung ſtört ſtarkes Fieber ſeinen Schlaf. Der Gemeinderath
von Kapſtadt nahm ein Sympathievotum an, worin die Erwartung aus
gedrückt wird, daß Cecil Rhodes bald geneſen möge und ſein Wirken
in Südafrika fortſetzen könne.

Ja ja, wir leben in der vortrefflichſten aller Welten
Die „Times“ meldet, daß die Buren im Oranfefreiſtagt

in kleinen Trupps von 300 Mann vertheilt ſind. Jm weſt
lichen Transvaal verfügten ſie über Geſchütze und genügende
Munition, ebenſo über ausreichende Transportmittel. Außer-
dem würden ſie von zahlreichen Spionen unterſtützt.

Ausland.
Jtalien.

Die Dripolisfrage.Jn Rom erhält ſich das Gerücht über eine bevorſtehende
Beſitzergreifung von Dripolis. Die italieniſchen
Behörden ſollen bereits Anordnungen getroffen haben, um eine
nothwendige Verproviantirung der Truppen zu ſichern. Jn
der Umgebung des franzöſiſchen Botſchafters ſoll man erklären,
zwiſchen Frankreich und Jtalien herrſche diesbezüglich völliges
Einvernehmen.

Aus Amſterdam meldet die

Holland.
Jſt die Königin krank?

rkftr. Ztg.“: Die Bekanntgabe,
daß die Königin dieſes Jahr nicht den traditionellen Aprilbeſuch in
Amſterdam mache, beſtärkt die Gerüchte, daß die Königin dringend
der Schonung bedürfe.

Der

Frankreich.

Ein Gelbbuch über Rußland.
„Figaro“ beſpricht ein Gelbbuch, welches heute im Parla

ment zur Vertheilung gelangt und erklärt, daß darin drei Dokumente
enthalten ſind, welche darthun, wie Rußland anläßlich des türkiſchen
Konfliktes Frankreich unterſtützt hat. Die Tokumente trazen das
Datum vom 4. Oktober und 5. und 9. November. Es ſind Tele
gramme, welche an die franzöſiſchen Geſchäftsträger in Petersburg
und Konſtantinopel gerichtet ſind und worin Rußland, nachdem es
abgelehnt, einzuſchreiten, mittheilt, daß es bei der Pforte eingewirkt
habe, die franzöſiſchen Forderungen unverzüglich anzunehmen.

Rußland.
Zu den Studentenunruhen.

Das Finanzminiſterium giebt im „Regierungsboten“ bekannt,
daß das Polytechnikum in Kiew, welches ſeit dem 4. Februar d. Js.
geſchloſſen iſt, bis zum Schluß des laufenden Lehrjahres geſchloſſen
bleibt. Die im erſten Studienjahre ſtehenden Hörer werden aus-
geſchloſſen; die Verwaltung des Polytechnikums kann jedoch nach
eigenem
nahmeprüfung zulaſſen.

rmeſſen die Ausgeſchloſſenen zu einer nochmaligen Auf
Die übrigen Studirenden werden nicht in

den folgenden Kurſus verſetzt, ſondern verlieren das laufende
Studienſjahr. Als Grund für die Schließung des Polytechnikums
und die andauernde Unterbrechung der Vorleſungen wird das un
ruhige Verhalten der ſtudirenden Jugend ange-
geben.

Zur Warſchauer Spionage-Affäre.
Aus Warſchau wird Lemberger Blättern gemeldet, daß der aus

Nizza zurückberuſfene General Puzyrewski ſich direkt nach Petersburg
begeben hat. Auch der verhaftete Oberſt Grimm iſt dahin be
fördert, nachdem er im Gefängniß zu Warſchau einen Selbſtmordver
ſuch verübt hat. Wegen Begünſtigung der Spionage wurde die Frau
des ehemaligen Oberſten Bergſtraem verhaftet ein in Sosnowice ver
hafteter Mitſchuldiger Grimms wurde nach Warſchau transportirt.

Serbien

Die Entſcheidung in der Miniſterkriſis
iſt noch
Kabinets

nicht gefallen. Falls König Alexander die Demiſſion des
Wujitſch annehmen ſollte, dürfte die Kabinetsbildung, wenn

nicht dem derzeitigen Geſandten Serbiens in Konſtantinopel, dem
General Sava Grujitſch, dem früheren Kriegsminiſter General Franna-
ſowitſch anvertraut werden. Im letzteren Falle ſtände allerdings eine
bedeutſame Schwenkung auf dem Gebiete der auswärtigen Politik zu
erwarten, denn Frannaſowitſch, der ein gebürtiger Oeſterreicher iſt, gilt
nur als ſehr mäßiger Ruſſenfreund.

Türkei
Rund ſchreiben wegen Macedoniens.

Laut einer Depeſche aus Konſtantinopel hat die Pforte an
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Vertreter bei den Großmächten ein Rundſchreiben bezüglich der
ngelegenheiten Ma ſcedonien s gerichtet. Jn dem Rundſchreiben

werden die Vertreter angewieſen, eine Jntervention der Mächte bei
der bulgariſchen Regierung zu erwirken.

Nordamerika.

Retorſionsmaßregeln gegen die deutſche
Fleiſchverordnung?Aus NewYork wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet Das

Ackerbauamt beabſichtigt ſofort eine Liſte von ſolchen im-
portirten Nahrungs und Genußmitteln auszuarbeiten, die
Bor- oder andere Säuren enthalten. Waſſhingtoner Berichte
erklären, dies ſei der erſte Schritt zu Retorſionsmaßregeln
gegen die
Wilſon

AckerbauſekretärFleiſchverordnung. auſel
amerikaniſchem

deutſche
ſei in den beierklärte, Borſäure

Fleiſch verwandten Mengen nie für ſchädlich erachtet worden,
indeſſen werde die amerikaniſche Regierung handeln müſſen,
wenn die europäiſchen Regierungen vorgehen. Die Blätter
behandeln die Angelegenheit durchweg ziemlich kühl; die
meiſten beklagen dieſen Epilog zum Prinzen-
beſuch

Die
geblich wegen einer

Mittelamerika.

Verſchwörung in Haiti.
„Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork: Auf Haiti ſind anBexrſchworung viele Verhaf ungen

vorgenommen worden. Unter den Verhafteten befinden ſich tdie Ober
richter Bourjolly und General Destouche.

Nachdruck verboten.

Internationale Reſſen und
Müärkte.

Von Dr. J. Wieſe (VBerlin).

Die Leipziger Meſſen, von denen die bedeutendſten, die
Oſtermeſſe gleichzeitig für Groß- und Kleinhandel in den
drei Wochen vom erſten Sonntag nach Oſtern bis zum Sonn-
tag Cantate einſchließlich, ſowie die Michaelismeſſe vom
letzten Sonntag im Auguſt in einer Dauer von drei Wochen
bei gleichzeitigem Beginn des Groß- und Kleinhandels ab-
gehalten werden, gehören nicht nur zu den älteſten deutſchen,
ſondern auch zu den wenigen von internationaler Bedeutung.

Wenn die Leipziger Meſſen auch zweifellos ſchon mehrere
Jahrhunderte früher beſtanden und ſich gleich den übrigen
aus Jahrmärkten entwickelten, ſo datirt doch ihr hoher Auf-
ſchwung erſt vom Jahre 1507, als Kaiſer Maximilian Leip-
zig das Stapel- und Niederlagerecht ertheilte. Durch das
Niederlagerecht erhielt die Stadt die Erlaubniß, Niederlagen
zu erbauen, in denen die Waaren aufbewahrt wurden, und
für deren Benutzung eine Abgabe zu erheben. Hieran knüpft
ſich das Stapelrecht, nach dem alle Waaren, die durch den
Ort geführt wurden, auf die Niederlage gebracht werden
mußten; dazu trat das Einlagerecht, nach dem es den Stadt-
bewohnern mehr oder weniger ausſchließlich zuſtand, die
niedergelegten Waaren zu kaufen. Aus dem Stapelrechte
wurde auch der Anſpruch hergeleitet, daß die niedergelegten
Waaren nur von den Bürgern der Stapelſtadt weiter trans-
portirt werden durften, was ſehr läſtig für den Waaren-
eigenthümer, aber ſehr vortheilhaft für die ſtädtiſchen Fuhr-
herren war. Zieht man ſchließlich in Betracht, daß zugleich
mit dieſen Privilegien alle Märkte in den Bisthümern
Magdeburg, Halberſtadt, Meißen, Erfurt und Naumburg,
die den Leipziger Meſſen nachtheilig werden konnten, ver-
boten wurden, ſo läßt ſich verſtehen, wie dieſe Rechte etwa
3 Jahrhunderte hindurch der Grundpfeiler des Blühens und
Beſtehens der Leipziger Meſſen geweſen ſind und die letzteren
auch heute noch, da der Handel nicht leicht die einmal be-
tretenen Wege verläßt, die ihn zum guten Ziele geführt
haben, auf jenen Rechten, trotz ihres Verſchwindens, fußen.

Unter den Handelszweigen, für die die Leipziger Meſſen
noch jetzt große Bedeutung haben. ſind der Tuch- und Leder-

handel, beſonders aber der Rauchwaarenhandel hervorzu-
heben. Der Leipziger Rauchwaarenhandel iſt zur Zeit der
größte der Welt. Leipzigs jährliche Zufuhr wird auf 40
Millionen Mark geſchätzt, wovon höchſtens 35 Prozent in
Deutſchland bleiben. Auf der Leipziger Meſſe erſcheinen zu-
nächſt die Pelzwaaren, die Deutſchland und die benachbarten
Länder geliefert haben: Füchſe, Marder, Jltiſſe, Ottern,
Dachſe, Haſen, Kaninchen, Katzen, Ziegen und Lämmer,
dann die Waare aus Rußland, die ſogenannten nordiſchen
Waaren aus Skandinavien und Grönland, die Produkte der
Hudſonbailänder und faſt alle Waaren Kanadas und Nord-
amerikas. Die ruſſiſchen und ſibiriſchen Waaren, die in Eng-
land und Amerika gebraucht werden, gehen zum größten
Theil durch die Hände der Leipziger Kaufleute, und die
amerikaniſchen Waaren werden auch zum Theil direkt nach
Leipzig geſandt. Gleichzeitig beſorgt Leipzig das Zurichten
und Färben der Rauchwaaren und giebt dadurch nahe an
2000 Arbeitern Beſchäftigung.

Von allen europäiſchen Märkten hat derjenige von
Niſchni-Nowgorod die größte Bedeutung ſich erhalten; er be
anſprucht durch die Rolle, die er in der Jnduſtrie und dem
Handel ſowie in dem ganzen wirthſchaftlichen Leben Ruß-
lands und der Nachbarländer ſpielt, mehr Jntereſſe, als alle
angalogen Einrichtungen der ganzen Welt. Der Markt zu
Niſchni-Nowgorod ſetzt ſich zuſammen aus einer großen An-
zahl verſchiedener Märkte, die ſich gruppiren, um ein ge-
waltiges Emporium zu bilden, das einen bunten, verſchieden
artigen Anblick gewährt. Ausgenommen einige ſehr koſtbare
Luxusgegenſtände oder ſehr ſchwer zu transportirende
Waaren giebt es kaum Naturalprodukte oder Fabrikate, die
nicht auf dem Markte von Niſchni-Nowgorod verkauft werden.

Dieſer koloſſale Markt iſt der jährliche Regulator für
Angebot und Nachfrage, für Produktion und Konſum aller
Waaren Rußlands und der Nachbarländer. Er giebt den
allgemeinen Gang des Handels auf genaue Weiſe für das
verfloſſene Jahr und ziemlich annähernd den für das kom-
mende Jahr an, und da der Verkauf hauptſächlich gegen Ziel
von einem Markt zum andern geſchieht, ſo ſpiegelt die Ab-
wickelung der Geſchäfte den Stand des Finanzkredits in Ruß-
land und den benachbarten Staaten, Perſien, Armenien,
China uſw. wieder.

Der Markt von Niſchni-Nowgorod geht auf die älteſten
Zeiten zurück; zuerſt nomadiſirte er wie die meiſten Völker,

die ihn zu Handelszwecken beſuchten. Seine Wiege ſcheint in
der Stadt Bolgar an der Wolga geſtanden zu haben, deren
Markt ſchon vor dem neunten Jahrhundert Araber, Perſer,
Armenier und ſelbſt Hindus heranzog. Die Jnvaſion der
Mongolen bewirkte die Verlegung dieſes Marktes nach Kaſan,
dann führten ihn militäriſche Expeditionen Rußlands nach
Makary, und erſt ſeit dem Brande dieſer letzteren Stadt im
Jahre 1816 wurde der Markt nach Niſchni-Nowgorod ver-
legt, einer ſchon ſeit dem 16. Jahrhundert durch ihren Handel
berühmten Stadt, die außerdem durch ihre Lage am Zu-
ſammenfluß der Oka und der Wolga ſehr günſtige geo
graphiſche Bedingungen darbot. Thatſächlich hat denn auch
die Wolga, „Mütterchen Wolga“, wie ſie die Ruſſen nennen,
die mit ihren Nebenflüſſen mehr als einer halben Million
Schiffen den Unterhalt garantirt und ein großes Baſſin von
mehr als 7000 Kilometern bewäſſert, Niſchni-Nowgorod zu
der heutigen Blüthe gebracht.

Jn der Niſchni-Nowgoroder Meſſe, die vom 5. Auguſt
bis zum 15. September ſtattfindet, kommen Zufuhren aus
Rußland, Deutſchland und Schweden, die Getreide und Mehl,
Oel, Weine und Liköre, Uhren und Jnſtrumente aller Arten,
Leinen-, Baumwoll-, Seidengarne und Gewebe bringen: der
Kaukaſus ſchickt Ebenholz, trockene Früchte, Weine und China
endlich ſeine Seidengewebe und ſeine Thees, die theils von
Karawanen, theils von Kanton über die Landenge von Suez
und Odeſſa gebracht werden.

Aber die Baumwolle nimmt die erſte Stelle hinſichtlich
der Quantität und Mannigfaltigkeit ein; lediglich der Werth
der Baumwollengarne und Baumwollſtoffe wird auf 50
Millionen Mark geſchätzt, der der Rauchwaaren auf 20 Milli-
onen Mark; China kaufte allein in einem der letzten Jahre
800 000 Fuchs und 12 000 Luchsfelle.

Jm Gegenſatz zu anderen Märkten ſteigt die Geſammt
zahl aller nach Niſchni-Nowgorod gebrachten Waaren von
Jahr zu Jahr; waren es 1820 nur für 90 Millionen Mark,
ſo ſtieg die Zufuhr 1860 auf 220 Millionen und 1880 auf
400 Millionen Mark. Auf dieſer Höhe etwa hält ſie ſich
noch heute. Bemerkenswerth iſt, daß kaum 10 Prozent der
Waaren unverkauft bleiben.

Die Stadt Niſchni-Nowgorod zählt in gewöhnlichen
Zeiten etwa 50 000 Seelen; aber die ſechs Wochen hindurch,
die der
Beſucher, die per Boot,

Markt währt, zählt ſie täglich 160 bis 190 Tauſend
Eiſenbahn oder in Karawanen



Vermiſchtes.
Ermordung des Oberleutnants Nolte. Wie jetzt auch halb

amtlich beſtätigt wird, iſt in Kamerun der Oberleutnant Nolte von
den Eingeborenen ermordet worden. Nähere Angaben ſtehen noch
aus; doch ſcheint die Ermordung mit den Ausſchreitungen zu
ſammenzuhängen, deren ſich einige in wichtiger Stellung befindliche
Deutſche in letzter Zeit gegen die Eingeborenen ſchuldig gemacht
haben. Zu den unlängſt gemeldeten Prozeſſen gegen einige Kauf
leute, die mit deren ſchwerer Beſtrafung endeten, dürfte bald ein
neuer, ebenſo unerquicklicher treten. Oberleutnant Nolte war
1896 in die kaiſerliche Schutztruppe eingetreten und wurde zu
nächſt Stationsleiter in Yaunde, damals dem weiteſt vorgeee
Poſten im ſüdlichen Hinterlande des Schutzgebietes. ach einem
Heimathsurlaub im Jahre 1898 war er zunächſt bei der Ausbildun
der Schutztruppe für den Feldzug in das Land der Wute und na
Adamana thätig, während deſſen er eine Kompagnie führte. Seine
Kompagnie drang Mitte Januar bei der Erſtürmung der Wuteſtadt
Ngila zuerſt in dieſe ein. Nach dem Feldzug war er eine Zeit lang
Leiter der neuen Militärſtation Yoko, wo er gleich mit Ziegelbren
nen, Bretterſchneiden uſw. für den Bau der Station begann, die
heute auf dem Schnittpunkt der Straßen von Yaunde nach Tibati,
Ngaundere und Banho einen wichtigen Einfluß ausübt. Nach
einem weiteren Urlaub im Jahre 1900 kehrte er trotz ſeiner ge
ſchwwächten Geſundheit nach dem Hinterlande zurück. und zwar
wieder nach Yoko, das er zum Theil abgebrannt fand und daher
neu aufbauen mußte. Ende vorigen Jahres war ihm bei der Er
ſchließung des weſtlichen Hinterlandes eine wichtige Aufgabe zu
gedacht. Hauptmann Cramer v. Klausbruch, der Chef der in Yoko
ſtehenden Kompagnie der Truppe, hatte einen Zug nach Ngaundere
unternommen, um den dortigen Sultan zu züchtigen, der Sklaven
jagden, offenbar nach Oſten hin, im franzöſiſchen Gebiet unternom
men hatte. Bei dieſer Gelegenheit wurde Ngaundere geſtürmt.
Jn Ngambe, der Stadt der MandiongoloTikar, ſollte Oberleutnant
Dominik zu Hauptmann v. Klausbruch ſtoßen und dann mit ihm
über Tibati nach der ſechs Tagemärſche von dort entfernten
Sultansſtadt Banyo ziehen, wo Nolte die neue Militärſtation er
richten ſollte. Letztere wird als Stützpunkt für den von Oberleutnant
Dominik in Garug am Benus zu errichtenden Stützpunkt dienen.
Der Tod des verdienten Offiziers iſt alſo auch ein bei den Macht
verhältniſſen der mohammedaniſchen Sultane des Graslandes nicht
zu unterſchätzender Schlag für die Truppen in dem Augenblick, wo
die Erſchließung des Binnenlandes vor ſich gehen ſollte.

Abenteuer zweier Deſerteure. Aus Duveyrier im äußerſten Süden
Algeriens wird von einem Abenteuer zweier Deſerteure berichtet, die
der Fremdenlegion angehörten und ihre Truppe ohne Waffen verlaſſen
hatten. Als dieſelben in der Gegend ankamen, wo unlängſt die beiden
Hauptleute Gratien und de Creſſin ermordet worden waren wurden
ſie von einem Eingeborenen angehalten, der auf ſie ſein Gewehr
anlegte und ſie aufforderte, ihre Kleider herzugeben. Sie erklärten ſich
hierzu bereit, wenn der Wegelagerer die Flinte weglege, was dieſer
auch that. Während der eine ſich nun auszog, bemächtigte ſich der
andere der Flinte und erſchoß den Eingeborenen. Bald darauf be
egneten die beiden Deſerteure den Vater des Mannes, den ſie ebenfals erſchoſſen. Doch waren ſie durch dieſes Abenteuer von ihrem

Fluchtverſuch geheilt und kehrten zur Truppe zurück.
Ueber eine Feſtnahme von Gemälderäubern wird Folgendes be

richtet: Jn einer Parochialkirche von Ascoli Piceno (Jtalien)
wurde vor einigen Tagen ein Triptychon von großem Werthe, eine
Arbeit des Präraffaeliten Cola da Amatrice geſtohlen. Die drei Tafeln
ſtellen die Madonna mit dem Kinde, die Kreuzabnahme und die
H. H. Petrus und Paulus mit Santa Lucia dar.
Wie die Diebe das 2 Meter hohe und 1,73 Meter lange Bild
aus der Kirche unbemerkt entfernen konnten, iſt heute noch nicht auf
geklärt. Da das Gerücht zu Ohren der Polizei drang, das Bild ſollte
nach Rom gebracht werden, richtete man bei den dortigen Antiquaren
einen beſonderen Ueberwachungsdienſt ein, und es gelang der
Karabinieri auch, einen der Diebe feſtzunehmen und das Bild in
einem abgelegenen Hauſe der Stadt, wohin ſich mehrere Geheimpoliziſten
als „Bilderhändler“ begaben, unverſehrt wieder aufzufinden.

Die Ränbergeſchichte von der Miß Stone ſcheint mit der Be
freiung der Dame aus den Händen der Briganten noch lange kein Ende
gefunden zu haben, vielmehr ſind nach allem Anſchein noch recht über
raſchende Wendungen und Verwickelungen zu erwarten. Wie aus
Philippopel gemeldet wird, ſollen die ehemalige Leidensgefährtin Miß
Stones, Frau Zilka, und ihr Gatte laut Nachrichten aus Salonichi dort
von den Behörden zurückgehalten werden, weil ſie verdächtig ſind,
mit den Räubern gemeinſames Spiel zur Er-
preſſung eines hohen Löſegeldes getrieben zu haben! Miß
Stone wird von Salonichi direkt nach NewYork reiſen. Ferner beſteht
die amerikaniſche Geſandtſchaft auf der Forderung, daß die Pforte Erſatz
des Löſegeldes für Miß Stone leiſte. Die Pforte wendet ein, daß
Amerika ſie verhindert habe, frei zu disponiren, Amerikas Delegirte
hätten ſelbſtändig gehandelt, daher ſei die ottomaniſche Regierung frei

von Verantwortung. Allgemein glaubt man, daß die Pforte nach-
geben werde.

Das verlorene engliſche Kriegsſchiff „Condor“. Man ſchreibt
der „Tgl. Roſch.“ aus London unter dem 18. Märgz: Die engliſche
Admiralität hat ſich endlich zu der amtlichen Bekanntmachung ent
ſchloſſen, daß das ſeit dem 2. Dezember im Stillen Ozean ver
mißte Kriegsſchiff „Condor“ völlig verloren iſt.
Der „Condor“ war ein Doppelſchrauben-Kanonenboot von 980
Tonnen, ausgerüſtet mit den berüchtigten BellevilleKeſſeln und
6 12 Centimeter- und 4 3,5 Centimeter-Schnellfeuer-Kanonen.
Seine Beſatzung beſtand aus 7 Offizieren und 98 Mann,
die natürlich alle mit dem Schiffe zu Grunde gegangen ſind. Das
Kanonenboot verließ den Hafen von Esquimault auf Vancouver
an oben genanntem Tage, um nach Honolulu zu dampfen, wo es
am 12. oder 13. Dezember hätte eintreffen ſollen, muß aber unter
wegs in einem mehrtägigen Wirbelſturm, der auch verſchiedene
andere Schiffe vernichtete, gekentert und mit Mann und Maus in
die Tiefe gegangen ſein. Die engliſche Admiralität hat „eingehendſte
Unterſuchung“ in Ausſicht geſtellt, um zu ergründen, ob etwas
Wahres daran iſt, daß der „Condor“ kein ſeefeſtes und ſeetüchtiges
Fahrzeug geweſen iſt und daß ſeine Jngenieure ſich wiederholt
über die Güte der Maſchinerie und ſelbſt der gelieferten Kohlen be
klagt haben; ſogar der Kommandant, Kapitän Sclater, ſoll
ganz offen ſeine Zweifel darüber ausgeſprochen haben, ob das
Schiff in ſchwerer See ſich überhaupt werde halten können. Jn
eingeweihten Kreiſen weiß man es nur zu gut, daß die Admiralität
für etwaige Klagen untergeordneter Offiziere über gewiſſe Kriegs
fahrzeuge nur ſehr widerwillig und unfreundlich zu haben iſt, trotz
aller traurigen Erfahrungen, die gerade in den letzten zwei Jahren
mit engliſchen Kriegsſchiffen jeder Art gemacht worden ſind.

Aus dem New-Yorker High Life. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus NewYork vom 11. März: Mrs. Cornelius Vanderbilt
hat ihre Rache an den ſtolzen Verwandten und einigen anderen
Leaders der NewYorker „Oberen Vierhundert“ genommen, indem
ſie dieſelben zu dem Diner, das Prinz Heinrich durch ſeine
Anweſenheit beehrte, nicht eingeladen hat. Mrs. Cornelius Vander
bilt iſt eine geborene Grace Wilſon, die Tochter eines hohen
Funktionärs des Oberlandesgerichts in Waſhington. Die junge
Dame, welche ſomit aus vornehmer und auch pekuniär gut geſtellter
Familie ſtammt, war den ſtolzen Vanderbilt jedoch nicht genehm,
und namentlich die Frau des alten Commodore hatte darauf ge
drungen, daß Grace Wilſon nicht als Frau des jungen Cornelius
anerkannt werde. Der alte Vanderbilt war ſo unverſöhnlich ge-
weſen, daß er Cornelius, ſeinen älteſten Sohn, ſozuſagen enterbt
hatte, indem er demſelben nur lumpige drei Millionen Dollars ver
macht hatte, während der zweite Sohn, Alfred, als Univerſalerbe
ungefähr 45 000 000 Dollars geerbt hatte. Der drohende Teſta-
mentsſtreit wurde dadurch vermieden, daß Alfred ſeinem älteren
Bruder zu ſeinem Antheil weitere 10 000 000 Dollars anbot,
was derſelbe auch annahm. Frau Grace Vanderbilt hat es jedoch
verſtanden, obwohl von den Vanderbilts und der eigentlichen
Führerin der New-Yorker Geld-Ariſtokratie, Mrs. Aſtor, zurück-
gedrängt, ihren Platz zu behaupten und nunmehr kann ſie ſich
rühmen, einen Prinzen von Geblüt, den Bruder des deutſchen
Kaiſers, zu Gaſte gehabt zu haben, eine Auszeichnung, deren ſich
in NewYork nur Frau Ogden Mills rühmen kann. Die ſtolze
Sippe mag vor Neid vergehen, denn ſie haben es bisher nur zu einem
Marquis oder Grafen, oder höchſtens zu einem mehr oder minder
„abgebrannten“ Lord gebracht. Die Vanderbilt'ſchen Damen,
Mrs. Aſtor, ſowie einige Andere der „Geſchnittenen“ haben es
vorgezogen, ihre Niederlage dadurch zu verſchleiern, daß ſie zwei
Tage vor dem Diner im Palais Cornelius Vanderbilt eine Europa-
reiſe angetreten haben. Frau Aſtor hat es für nöthig erachtet, vor
her noch durch ein gefügiges Sonntagsblatt eine öffentliche Kund-
gebung zu erlaſſen, welcher zufolge es ihr „janz ejal“ iſt, ob ein
Prinz bei ihr zu Gaſte ſei oder nicht. Sie ſchließt ihre Aus
laſſungen mit folgenden Worten: „Jch pflege nur ſolche Europäer
zu bewirthen, welche Briefe an mich mitbringen. Andere, ſelbſt
Prinzen, können von mir nicht eingeladen werden.“ Hätte
Prinz Heinrich das vorher gewußt. hätte er ſich gewiß von ſeinem
Bruder einen Brief an Frau Aſtor mitgeben laſſen!

Hoffnungsvolle Jugend. Aus Boch um wird über eine An
gelegenheit berichtet, die dort d Aufregung verurſacht und in
mancher Familie Beſtürzung hervorgerufen hat. Zahlreiche
Schüler der mittleren Klaſſen der ſtädtiſchen Ober-Realſchule haben
im Anſchluß an Trinkgelage, die ſie in berüchtigten Wirth-
ſchaften der Altſtadt und der Vororte veranſtalteten, ſittliche
Ausſchreitungen der ſchlimmſten Art begangen.
Die Polizei hat Kenntniß von dem ſchamloſen Treiben erlangt;
das Provinzial-Schulkollegiuum in Münſter iſt gleichfalls in
Kenntniß geſetzt worden. Die Angelegenheit wird für manche
Familie eine recht unerfreuliche Oſter- Ueberraſchung bilden.

Standesamk.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. März 1902.

Aufgeboten: Der EiſenbahnbetriebsSekretär Alfred Reiber,
Martinſtr. 17a und Margarethe Schmiljun, Hoheſtr. 15. Der
Schloſſermeiſter Eduard Bergmann, Wilhelmſtr. 34 und Martha
Klauß, Gr. Ulrichſtr. 47. Der Kaufmann Theodor Kindler, An
halterſtr. 10 und Marie Klepzig, Berlinerſtr. 32. Der Paſtor
gern Buſch, Wettinerſtr. 33 und Eva Wachsmuth, Frieden
traße 15.

Eheſchließnungen: Der Schneider Joſef Harlin und Henriette
Beck, Gr. Wallſtr. 4. Der praktiſche Arzt Dr. med. Otto Freiherr
von der Goltz, Dornburg und Eliſabeth Ströfer, Blumenthal-
ſtraße 10. Der Fabrikarbeiter Guſtav Keßler, Trothaerſtr. 10 und
Franziska Reinknecht geb. Panitz, Cöthenerſtr. 16. Der Reſtau

Paul Klamroth, Reilſtr. 180 und Emma Haack, Trothaer-
traße 2.

Geboren: Dem Schriftſetzer Friedrich Wiemer, Leopoldſtr. 31,
e z ha. Dem Handarbeiter Franz Schubert, Reilſtr. 27, T.

artha.
Geſtorben: Der Brauereibeſitzer Otto Kohl, 43 J., Nerven

klinik. Der Zimmermann Carl Richter, 80 J., Seebenerſtraße 17.
Des Zimmermanns Hermann Koch T. Gertrud, 1 J., Gr. Brunnen
ſtraße 36. Der Rentier Karl Hädicke, 68 J., Wettinerſtraße 38.
Die Wittwe Wilhelmine Haendler geb. Jungblut, 68 J., Albrecht
ſtraße 24. Der Gärtnereipächter Louis Dietz, 43 J., Nervenklinik.
Der Glaſer Paul Voigt, 21 J., Trothaerſtraße 1. Des Rentiers
Bernhard Krauſe Ehefrau Auguſte geb. Engelcke, 79 J., Trothaer-
ſtraße 65.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. März 1902.
Aufgeboten: Der Häuſeragent Robert Leuſcher, Dryander

ſtraße 18 und Auguſte Lindenheim, Anhalterſtr. 17. Der Seifen
fabrikarbeiter Karl Krüger, Königſtr. 23 und Emma Otte, Merſe
burger Chauſſee 8. Der Fleiſcher Hermann Pappsdorf, Martin
ſtraße 16 und Emma Bohmeyer, Leipzigerſtr. 78. Der Portier
Ernſt Schlegel, Leipzigerſtraße 76 und Martha Lehmann,
Görzig. Der Glaſermeiſter Franz Friedrich, Robert Franzſtr. 4
und Roſette Fröſter, Glauchaerſtr. 19. Der Poſtillon Robert Weiße,
Delitzſcherſtr. 20 und Martha Zimmermann, Landsbergerſtr. 68.

Geboren: Dem Viktualienhändler Julius Dietzel, Hochſtr. 2,
S. Kurt. Dem Blechſchmied Albert Schneider, Brunoswarte 22,
S. Albert. Dem Zuckerfabrikarbeiter Joſef Kicinski, Alter Markt 7,
T. Martha. Dem Gärtnereiarbeiter Hermann Meiſch, Böllberger
weg 66, T. Frieda. Dem Straßenkehrer Franz Uhlmann, Unter
berg 6, T. Martha. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Wilhelm Zwarg,
Thurmſtr. 157, T. Anna.

Geſtorben: Der Arbeiter Julius Dieskau, 54 J., Delitzſcher-
ſtraße 6. Des Maſchinenmeiſters Ferdinand Große Ehefrau Char-
lotte geb. Schmidt, 65 J., Klinik. Des Bergarbeiters Julius
Emmerich Ehefrau Marie geb. Müller, 29 J., Mangsfelderſtr. 44.
Der Bergarbeiter Gottlieb Pollehn, 51 J., Bergmannstroſt. Die
Wittwe Marie Koepke geb. Weidenhammer, 90 J., Hoſpital.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchmied Guſtav Gäbler,
Halle und Martha Beßler, Stedten. Der Fabrikſchmied Wilhelm
Brumby, Tangermünde und Lina Schneider, Halle. Der Ge-
fangenenAufſeher Karl Deicke, Halle und Henriette Ritter, Schneid-
lingen.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)
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Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlitch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
G. Brakel, Halle a. S.

„Die heutige Annonce „Aufklärung über
Weidemanns rufſſ. Knöterich“ wird zur
Aufbewahrung dringend empfohlen, da der
Thee in jeder Familie doch einmal ſeine
Verwendung findet.“

Gegen Schnupfen hilft Forman.
2z Sofdenstoffe aus

v Man verlange Muſtervon Elten Koussen, 3 Kretfold,

kommen. Dieſe Menge, die eine ſtaunenswerthe und pitto
reske Mannigfaltigkeit von Raſſen und Koſtümen zur Schau
ſtellt, bringt natürlich den Reſtaurants, Hotels und Kara-
wanſareien jeder Ordnung und jeder Art viel Geld und be
wirkt ein außergewöhnliches Leben und Treiben in der Um
gebung der 6000 Läden, die auf eine Länge von 15 bis 16
Kilometern an den Quais, die die Oka und die Wolga um-
ſäumen, ſich hinziehen.

Die Eröffnung der zahlreichen Eiſenbahnlinien in Ruß-
land hat für den Markt von Niſchni-Nowgorod keine üblen
Folgen gehabt, und es iſt nach Anſichten von Kennern der
Verhältniſſe nicht wahrſcheinlich, daß ſolche nach dem weiteren
Eiſenbahnbau gegen den Orient hin eintreten; Nowgorod
wird noch auf lange Zeit ſeine vorherrſchende Bedeutung
als Marktplatz behalten; denn die aſiatiſchen Völker, die ſein
Lebenselement bilden, haben, wie alle wenig ziviliſirten
Völker, einen ſehr ausgeſprochenen Geſchmack für den Markt-
handel, da dieſe Art des Handelsverkehrs völlig ihrem
Charakter und ihren Exiſtenzbedingungen entſpricht.

Unter den großen Märkten der entfernteren Länder
können wir nur noch als beſonders alt und berühmt die-
jenigen von Mekka in Arabien, von Mexiko und Xaviala in
Mexiko und Hurdwar in Jndien anführen; letzteres iſt ein
berühmter Wallfahrtsort, wo ſich jährlich 200 bis 300 Tau-
ſend Handelsleute und jedes zwölfte Jahr über ein und eine
halbe Million pilgernder Kaufleute verſammeln.

Ein anderer berühmter Markt, deſſen Urſprung ſich im
Dunkel der Zeit verliert und dem noch eine lange Exiſten9
geſichert iſt, gerade wegen der wenig ziviliſirten Sitten und
Charaktereigenſchaften der ihn beſuchenden Völkerſchaften, iſt
der von Timbuktu im Zentrum des afrikaniſchen Sudans.
Ungefähr 15 Kilometer nördlich vom linken Ufer des Nigir
gelegen, bildet Timbuktu den Kreuzungspunkt eines Netzes
natürlicher Wege, die der Handel ſeit undenklichen Zeiten be
nutzt, und iſt ein Markt, deſſen Bedeutung ſchon den Phara-
onen Egyptens, den Karthagern und Römern ebenſo gut be
kannt war wie den Arabern und Portugieſen des Mittelalters.

Noch heute iſt Timbuktu ein Sammelpunkt von Händ-
lern, die die Erzeugniſſe des Nordens gegen die Produkte des
Südens austauſchen. Mandingoneger, Aſſuanik, Fulbe,
Tuarik, Leute aus Bornu und Sokoto, Araber von den
Kabylen der weſtlichen Sahara, aus Algier, Tunis und Tri-
polis, Neger aus den Bambaraländern, Futa, Alles das trifft
man hier zur Zeit der Karawanen.

Ein wichtiger Handels und Tauſchartikel in Timbuktu
ſind die großen, weiten, blaugefärbten Hemden, die mit
reicher, ſehr origineller Seidenſtickerei verſehen ſind; die
blauweiß gefärbten dicken Decken, eine gleichfalls ſchöne Ar-
beit, ferner Beinkleider aus blauem Stoff mit geſtickten Ein-
ſätzen u. a. m. alle dieſe Sachen, beſonders die mit Seiden-
ſtickerei verſehenen Hemden, ſind im ganzen weſtlichen Sudan
verbreitet und hochgeſchätzt; man findet ſie ſelbſt bis in die
Länder ſüdlich des Sudans, von wo aus die Bewohner einen
Verkehr mit Timbuktu unterhalten. Jn Timbuktu ſelbſt
werden dieſe Hemden nur zum eigenen Gebrauch verfertigr.

Sehr bedeutend iſt Timbuktu als Salzplatz, und die
Zahl der in Timbuktu ankommenden, mit je vier Platten
beladenen Kameele von Taudeni beträgt im Laufe des Jahres
viele Tauſende. Die ungefähr meterlangen Salzplatten
(rass) kommen im Durchſchnittsgewicht von je 27 Kilo-
gramm auf den Markt. Für das Raß zahl man 8--9000
Kauriſchnecken, die als Scheidemünze gelten und in ihrem
Werthe je nach den Handelsverhältniſſen variiren. Der Salz-
handel iſt beſonders in der weſtlichen Sahara von großer
Bedeutung, da der große und reichbevölkerte, aber völlig
ſalzarme Sudan ein gutes Abſatzgebiet bildet.

Ein gleichfalls wichtiger Handelsartikel in Timbuktu iſt
die Kolanuß, die größtentheils aus den Hinterländern der
Sierra-Leonaküſten, ſowie aus den nördlichen Theilen des
Aſchantireiches kommt, obgleich die Verbreitung des Baumes
eine ſehr große iſt. Der Preis einer Nuß beträgt gegen
100 Kauriſchnecken. Die nicht unangenehm, bitter ſchmeckende,
blaßrothe Nuß bildet einen Luxusartikel, der aber im Handel
eine ſehr große Rolle ſpielt und große Umſätze in Waaren
veranlaßt. Bei dem Mangel an Thee und Kaffee in jenen
Ländern und dem doch vorhandenen Bedürfniß nach anregen-
den Mitteln werden jährlich viele Millionen Nüſſe in den
Handel gebracht, die bei dem verhältnißmäßig ſehr hohen
Preiſe eine bedeutende Werthſumme repräſentiren und den
Händlern damit einen großen Gewinn abwerfen, da die Ein
kaufspreiſe in den Heimathländern der Kola und die Ver-
kaufspreiſe in Kano, Sokoto, Timbuktu und anderwärts
ſehr bedeutend von einander differiren. Afrika ſelbſt iſt der
Hauptkonſument dieſes Genußmittels, aber es werden auch
jährlich nicht unbedeutende Mengen von Kolanüſſen nach
Braſilien exportirt, wo ſie von afrikaniſchen Negern eifrig
gekauft werden.

Unter den von Europa eingeführten Artikeln die mit

den Karawanen von Norden kommen, ſind die wichtigſten:
Tuch und blauer Baumwollſtoff, ferner grüner chineſiſcher
Thee, Zucker und Kerzen, Datteln und Tabak, ſowie allerhand
Kurzwaaren. Merkwürdiger Weiſe herrſcht ſowohl in
Marokko wie in Timbuktu eine Vorliebe für Edelſteine, in-
deſſen iſt der Handel hierin ſehr beſchränkt, da nicht ſoviel
Geld zirkulirt, um wirklich theure Steine dort verkaufen zu
können. Die wichtigſten Karawanenrouten ſind diejenigen
von Marokko und die von Rhadames. Der Kabylenſtamm
der Tapperkant übernimmt auf erſterer hauptſächlich den
Transport die Rhadameſer Kaufleute, die eine hervorragende
Rolle in Timbuktu ſpielen, bringen ſämmtliche Waaren aus
Algerien, Tunis und Tripolis. Es iſt unmöglich, die Zahl
der Kameele und die Menge der Waaren, die auf dieſen
beiden Karawanenrouten in Timbuktu ankommen, zu be-
ſtimmen; gewöhnlich vereinigen ſich eine Anzahl kleiner Kara
wanen zu einer großen, um beſſer geſchützt zu ſein; aber es
durchziehen doch auch kleine Züge von 50--60 Kameelen die
Wüſte. Auf etwa 5000 Kameelladungen ſchätzt Dr. Lenz in
ſeinem Werke „Timbuktu“ die Waaren, die in einem Jahre
auf den beiden genannten Routen nach Timbuktu gelangen.

Unter den Ausfuhrprodukten, die von Timbuktu nach
Europa gehen, ſind die wichtigſten Straußfedern, Gummi
und etwas Gold; das wenige Elfenbein bleibt in Marokko,
ebenſo wie die immerhin noch ziemlich zahlreich exportirten
Negerſklaven auf die nordafrikaniſchen mohammedaniſchen
Staaten ch vertheilen.

Seit die Franzoſen ihre erſten Niederlaſſungen am
Senegal errichtet haben, haben ſie den Sudan und den
Markt von Timbuktu beſucht. Beſonders aber hat nach der
Annexion Algeriens durch die Franzoſen der Sudan, der ſich
auf der direkten Route von Algerien zum Senegal befindet,
ihre Aufmerkſamkeit erregt und das Projekt der trans-
ſahariſchen Eiſenbahn veranlaßt, die dieſe beiden franzöſiſchen
Kolonieen verbinden ſoll. Der Bau der Linie von etwa
2800 Kilometer Länge würde keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten bieten. Mit ihrer Fertigſtellung würde der
große Markt, der jährlich im Monat November in Timbuktu
ſtattfindet und nur durch die Erzählungen einiger Forſcher
bekannt iſt, bald von Kaufleuten aller euroyäiſchen Länderbeſucht werden: mitten im dunklen Erdthek würde ein
Handelsemporium von der relativen Bedeutung von Leipzig
und Niſchni-Nowgorod entſtehen.



e J u h meeCafe u. Conditorei „Xohenzollern un

Dinem verehrten Publikum, sowie früheren werthen Gästen und Freunden die ergebene Anzeige, dass ich obiges Café und Conditorei mit
dem heutigen Tage selbst übernommen habe.

Mein Bestreben wird sein, das alte frühere Renommé in der Conditorei durch nur gute Waare wieder zu erlangen, sowie den guten Ruf
des Cafés als bestrenowmirtes Verkehrslokal aufrecht zu erhalten, indem ich allen an mich herantretenden Wünschen durch autmerksame Bedienung

nachkommen werde. Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu Wwollen, zeichne

Mit vorzüglicher Hochachtung C R J G W l In S o S r m
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Strassé,

Anfertigung nach Maass
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strickerei.
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billigsten Preisen. 9

Kur bestbewährte4 Qunalitäten in solider
Austührung.u gehnes iaehl,

A. Ebermann,
Bedeutendstes
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9 Specialhaus für Damen ſoden

Kusstellung
und Eröffnung der

Frühjahrs- u. Sommer-Moden 1902.
Maassgebende Neuheiten in

Jackets, Sacco-Paletots, Regenmänteln, Costumes,

Kragen, Visites u. S. W. u. S. V.

Costumes,
Ich bin infolge umfassender und fachgeémüässer Vergrösserung im Betriebe

zum e
nimmt an

B. Herker,
gegenüber der Glauch.

Kirche

Bratheringe Doro M. 0,65, 1,20,
1,30, 1,60, 2, 2,60, 3, 3,50.

Roilmops, Bismareck-, Oelikatess- u.
Geléeheringe Hose Mk. 0,40.
0,70, 1,30, 2,10.Aalbricken Doso M. 2, 3,25.

Aal in Gelée Dose M. 1, 2, 3,50,
6, 6,50.

Nord. Anchovis Dose 40, 55, 95 Pfg.
Gabelbissen Dose 65, 70 Pfg.
Anchovis-Paste Dose 50 Pfg.
Appetitsild Doso 35, 60 Pfg.Kronenhummer Dose Mk. 1 25, 2,25.
Nordseekrahbben Dose Mk. 0,90, 1 70.

Geräueh. Caohs Doso M. 0,80, 1,

J 1.25.
M FPrima Astrachan. Stör-Caviar

Mittelkorn Dose Mk. 1,30, 2,20,
4, 7,50.
Grobhkorn Dose Mk. 1,50, 2,50,
4,20, 8.

Oelsardinen Dose von I. 0,45
bis 2,80.Stangenspargel Kilo-Dose Mk. 1,45,

1,75, 1,85. Pfund-Dose Mk. 0,80,
095, J.

Sehnittspargel Kilo-Dose Mk. 1,15,
1,35. Pfund-Dose 65, 75 Pfg.

meiner Costume- Abtheilung in der Lage, ganz Hervorragendes zu leisten.
Pfund- -Dose 38, 45 Pfg.

Erbsen Kilo-Dose Mk. 069 0.90,

Jalonſie- u. Rollläden- Fabrik
Aibert Ernst Schülert,

Halle a. S., Trödel 16, gegr. 1894,
liefert Jalonſie- u. Rohlläden, ſowie
Schatten Rouleaux Rollſchuh Wände,
HolzdrahtRoeuleraux und ſämmtliche
Jalonſie Arlikel. Reparaturen

prompt u. billig ausgeführt.

e. Anton,
Buchhandlung.4 Alte Promenade ia,)

gegenüber dem Stadttheater. p

e
Gebrauchte Pianinos, e
halt., nur 350--400, 450 u. 525 A.
R. DöllI, An der Univerſität 1.

Neben französischenm, englischen und Berliner Original-
MIodellen stelle ich viele Costumes eigener Fabrikation in der Vor-
nehmsten Geschmacksrichtung zu billigen Preisen zum Verkauf.

Gugtan Bokmann,

Brüdlerstr. 16, part. u. I. Etage.

1,15. Pfund-Doso 55, 65 Pfg.
Bohnen 2 Kilo-Dose 65 Pfg, 1IKilo-

Dose 50 Pfg. 1 Kilo-Dose 30 Pfg.
Apfelsinen, Citronen, Compotfrüchte

in Dosen zu billigstem Preiso.
Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Rich. Pfeiſfor, ich
Suche

Oleanderbäume

zu kaufen. [4280
Woebor, Pſchorr-Hrän,

Leipzigerſtraße 36.
h

Oſterbraten von Maſtkälbern,
täglich friſch, in 92 Pfd. Packeten

zu 450 per Nachnahme frei
ins Haus verſendet

A. Schlemanm, Skopen.

Krimstecher

Thermometer
für's Zimmer und Freie

Waare.

Betriebsmodeelle,

Laterna magica

Gr. Ulrichstr. I a.

Operngucker
zimmer zu Feſtlichkeiten jeder Art.
Elektriſche Beleuchtung.

von vorzüglicher Wirkung.

Saalschlossbrauerei, s
Empfehle meine großen und kleinen Säle, ſowie Vereins

Neue Bühne.
F. Winkler.

R GASS Z O W S Siüm V Sonnabend 6 Uhr Uebung für
S 9 Damen. Volkssechule. peiunngen

bei Professor ReublkKe, Bernburgerstr. 30. Vorm. 10--11.

Barometer s
verschiedenster Construction, uverlässige

Modelldampfmaschinen,

eompfieblt in R grösstor Auswahl

ä Nendonbarg dteinmetnehte,

Haupigeschäft: Male a- S. 2. Geschäft
tiattenen 2. Südfriodhof. Oessauerstr. 2, N h.

m Ferner er No. 506,
empfiehlt

9rabdenſimäler
sanberster Ausrührung. Solide Preise.

Grösstes ragoer am Platze

0000000 608 606 8800068
2 Apolſo- Theater. 2

Direktion: Gustav Poller,
m Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
as völlig neue, ſenſationelle Programm.

„Ein Traum von LichtLa Rolancü und dluntſe
1. Metalltanz. 2. 4 Jahres8 Ta Ro land zeiten. 3. In Feuer und
Flammen. 4. Die Winds-

braut.
La Rolanm di Allabendlich

ſtürmiſcher Succes!
Die Amerikareiſe Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Heinrich.
1. Der Dampfer „Kronprinz Wilheim“ bei voller Fahrt
über der Ozean. 2. Stapellauf der Yacht „Meteor“. Prinz
Heinrich, Präſ. Rooſevelt, deſſen Tochter Älice 2e.) 8. Prinz
Heinrich mit dem geſammten Gefolge in Waſhington.

(Senſationsdild.)
Die beſten Aufnahmen! TrPmalige Vorführung

in Dentſchland
Die Filme enthalten ca. 100 000 Photographien

und das übrige Schlager- Programm.

29 3

8000 000 000 000

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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tragender iſt Herr Kunſtſchriftſteller Schoelermann aus Lübeck,

Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung 22. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Erinnerungsklänge an den 22. März.

Die Trauerfahnen rauſchen,
Und deutſcher Männer Treu
Gedenkt des todten Kaiſers
Heut wehmuthsvoll aufs Neu.

Ruhmreicher, goldner Tage
Vergang'ne Herrlichkeit,

alten Greiſenaugen
ieht man ſie leuchten heut.

Da ſieht man ſprüh'n und beben
Der Tropfen helle Schaar,
Sie ſollen den Jungen ſagen,
Was jenen ihr Kaiſer war.

Jhr alten treuen Männer,
Die Fahnen eingeſtellt,
Er iſt Euch nicht geſtorben,
Der greiſe Siegerheld.

Jn ſeinem hohen Enkel
Lebt weiter er und ſchafft
S Euch, das Reich, den Frieden,

n ungebrochener Kraft.

Er lächelt mild und gütig
Und winkt Euch mit der Hand,
Es ſteht in gutem Schutze
Das deutſche Vaterland.

Der Hohenzollern Stämme,
Geſund und eichenhart,
V treuen deutſchen Männer,

ind Art von ſeiner Art.

Drum ſchwarz weiß rothe Fahne,
S auf zum Himmel fleuch,

er Geiſt des Heldenkaiſers
Lebt weiter unter Euch.

K. L. in Halle a. S.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. März.

Die neuen Poſtwerthzeichen ſind geſtern ausgegeben worden.
Die neuen Marken unterſcheiden ſich von den bisherigen hauptſächlich
dadurch, daß die Jnſchrift, die am unteren Rande ſteht, nicht mehr
„Reichspoſt“, ſondern „Deutſches Reich“ lautet. Die größere Länge
der neuen Jnſchrift hat es erforderlich gemacht, daß die ſchnecken
förmigen Eckarabesken in den Ecken rechts und links
unten weggefallen ſind. Bei den Werthſtufen zu 2, 3, H,
10 und 20 Pfennig läuft jetzt rund um das leider
gänzlich unverändert gebliebene Bild der grob gezeichneten, korpulenten
Germania ein weißer Rand, der die Geſtalt beſſer abhebt, aber
das Bild ringsum beſchneidet, ſo daß die Fauſt mit dem Schwertknauf
jetzt direkt aus dem Rahmen herausſpringt, während die Krone oben
mit dem Bügel den Rahmen berührt, was nicht dazu dient, das ſchon
an ſich ſo wenig ſchön ausgeführte Sinnbild unſeres Reiches zu ver
beſſern. Bei den höheren Pfennigmarken war der weiße Rahmen
bereits bisher vorhanden, iſt aber ſcheinbar ein wenig verbreitert.
Die Marken zu 1, 2, 3 und 5 Mk., die das Publikum wenig benutzt
und kennt, haben die bisherigen Abbildungen des Reichspoſtamts,
der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. u. ſ. w. behalten.

Die Poſtkarten unterſcheiden ſich von den bisherigen
auch dadurch, daß die Aufſchrift „Deutſche Reichspoſt“ fortgefallen iſt,
da das Markenbild jetzt die Jnſchrift „Deutſches Reich“ trägt und daß
die vereinfachte Aufſchrift an den linken Rand gerückt iſt, ſo daß für
die Abſtempelung der Marken mehr Raum übrig bleibt. Es iſt dies
beſonders mit Rückſicht auf die neuen Maſchinenſtempel mit der deutſchen
Flagge geſchehen. Das Wort „An“, das bisher über der erſten Adreßzeile
ſtand, iſt jetzt an den Anfang der Zeile gerückt. Die neuen Werthzeichen
ſollen, wie ſchon mitgetheilt iſt grundſätzlich erſt vom 1. April
ab Giltigkeit haben, während die bisherigen an dieſem Tage ihre Giltig
keit verkieren. Doch hat das Reichspoſtamt Vorſchriften erlaſſen, die
dieſen ſtrengen Grundſatz weſentlich zu Gunſten des Publikums ab
ſchwächen. Wie ſchon früher ausgeführt, werden alle am 1. April dem
Briefkaſten entnommenen, mit alten Werthzeichen frankirten Sendungen
ohne Nachtaxe abgeſandt. Jm Uebrigen ſollen Sendungen, die
vor dem 1. April mit neuen Werthzeichen oder nach dem 1. April
mit alten Werthzeichen aufgeliefert werden, wenn thunlich, an die
Abſender zum Bekleben mit giltigen Werthzeichen zurück
geben werden. Wenn dies aber ohne Verzögerung nicht
möglich iſt, ſo ſollen trotz Verwendung unrichtiger Poſtwerth
zeichen die vor dem 1. April mit neuen Werthzeichen frankirten
Sendungen allgemein, die nach dem 31. März mit alten Werthzeichen
frankirten Sendungen bis auf Weiteres ohne Nachtaxe abgeſandt
werden. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß dieſe milde Hand
habung der Vorſchrift es dem Publikum ermöglicht, die alten
Werthzeichen ſowie die Briefe in die Poſtkaſten geworfen werden,
aufzubrauchen. Jm Uebrigen können von heute ab bis zum
Ende Juni die alten Werthzeichen gegen neue umgetauſcht werden.
Ein ſogenanntes Strafporto wird für die mit unrichtigen Poſtwerth
zeichen verſehenen Sendungen nicht erhoben die Beſtimmungspoſt
anſtalten haben vielmehr alle derartigen Sendungen ohne Erhebung
von Porto an die Empfänger auszuhändigen.

Die Finanzkommiſſion genehmigte den Antrag auf Anrechnung
der auswärtigen Dienſtzeit eines Lehrers, indem ſie ihm Jahre
n der gewünſchten zwei Jahre) anrechnete, erklärte ſich mit der

eſtſetzung von 3,50 Mk. pro Quadratmeter für im Enteignungs
verfahren abzutretendes Land (Fladeſche Enteignungsſache) einverſtanden,
hieß die Anſtellung eines Maſchinenmeiſters beim Stadttheater
(Anfangsgehalt 2000 Mk.) gut, ſprach die Entlaſtung der
ehemaligen Giebichenſteiner Kammereikaſſe für 1899/1900 aus,
genehmigte das Statut für die Fortbildungsſchule, be
ſtimmte ein Legat von 2000 Mk. für den Fond zum Bau eines Aſyls
für Obdachloſe, genehmigte den Ankauf eines zur Straße (Ecke Ludwig
Wucherer und Leſſingſtraße) entfallenden Privattheiles und erklärte ſich
damit einverſtanden, am Wettiner Platz zwiſchen Trift- und Schmelzer
ſtraße einen ca. 5000 qm großen Bauplatz dem Staate unentgelt
7 für ein event. von dieſem zu errichtendes Gy mnaſium an-
zubieten.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle). Am Montag, den 24. März, Abends 8 Uhr findet im
Saale des „Goldenen Schiffchens“ eine Sitzung ſtatt. Dieſelbe ſoll
nachden mancherlei ernſten Sitzungen diesmal einen mehr geſelligeren
Eharakter haben, und wird der As'nd daher durch Reuter-Vor-
träge ausgefüllt. Die Familienangehörigen und Gäſte werden zum
Beſuch eingeladen.

RegimentsAppell. Die Vereine ehemaliger 86er Regi-
ment Königin“ in Berlin, Hamburg, Altona, Bremen, Kiel, Neu
münſter, Flensburg und Sonderburg haben beſchloſſen, in dieſem
Jahre in Flensburg einen Regiments- Appell abzuhalten. Mit den
betreffenden Vorarbeiten iſt der Verein in Flensburg beauftragt.

Vortrag. Der Kunſtſalon Aßmann läßt am nächſten Mittwoch
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ einen Vortrag über „Das moderne
Wiener Kunſtgewerbe“ halten. Der Vortrag iſt mit der Vor
führung einer großen Anzahl von Lichtbildern verbunden. Vor-

welcher durch ſeine Aufſätze im „Kunſtwart“ einem größeren Publikum
bekannt ſein dürfte. Das Nähere iſt aus den ſpäter erſcheinenden
Jnſeraten und Plakaten zu erſehen.Die Barbier-, Friſur und Perrückenmacher-Jnnung hielt
geſtern Abend im „Wintergarten“ eine gut beſuchte Feſtlichkeit ab,
die einen ſchönen Verlauf nahm. Herr Obermeiſter Rammelt
hielt die begrüßende Anſprache, die mit einem Hoch auf die Gäſte
endete. Namens derſelben dankte der Sekretär der Handwerks-
kammer Herr Dr. Mühlpfordt, und brachte ein Hoch auf die
Jnnung aus. Ein flott geſpieltes Theaterſtück: Der Hausſchlüſſel“brachte viel Erheiterndes. Ein Ball bildete den Schluß des ſchönen

Am Nachmittag waren im ſelben Lokal die in der
nnungs-Fachſ vule gefertigten künſtlichen Haararbeiten der Lehrlinge

von Jnnungsmitgliedern zur Anſicht ausgelegt. Durch Preiſe,
beſteheud in Werkzeug und Lehrbüchern, wurden neun Lehrlinge
ausgezeichnet.

Der Perrückenmacher und Friſeur Gehilfen Verein ver
anſtaltete geſtern Abend in den „ThaliaFeſtſälen“ ein Damen-
ſchaufriſiren, das bei Konzert der Engelmann'ſchen Kapelle
von ſtatten ging. Jn verhältnißmäßig kurzer Zeit war die
intereſſante Arbeit beendet und es wurde zum Ball übergegangen,
der zahlreiche Theilnehmer fand.

Volkskonzert. Die evangeliſche Stadtmiſſion veranſtaltete
eſtern Abend im großen Saal der „Kaiſerſäle“ ein Volkskonzert, das

Das Eröffnungswort ſprachich eines ſehr guten Beſuches erfreute.
Herr Paſtor Simſa, welcher ſpäter auch den Vortrag über das
Thema: „Religiöſer Enthuſiasmus und wirkliches Glaubensleben“
hielt der ſich nicht nur großer Aufmerkſamkeit ſondern auch des
Beifalls ſeitens der Zuhörer erfreute. Von den ſonſtigen Darbietungen
ſeien erwähnt die Vorträge des Poſaunenchors des blauen Kreuzes,
des Frl. Sack auf dem Klavier und des Herrn Göckelmann auf dem
Harmonium. Jn geſanglicher Beziehung wurde Treffliches geleiſtet von
Frau Paſtor Simſa, Frl. Sack und Frl. Beude hier. Eine Deklamation
des Frl. Klapproth wurde beifällig aufgenommen. Gemeinſamer Geſang
eines Chorals eröffnete und ſchloß die ſchön verlaufene Verſammlung.
Noch ſei erwähnt, daß der in Benutzung genommene Flügel von der
Ritter'ſchen Pianofortefabrik freundlichſt zur Verfügung geſtellt
worden war.

Der deutſchnationale Handlungsgehilfentag findet in dieſem
Jahre zu Oſtern in Magdeburg ſtatt. Gegenſtand der Tagesordnung
bilden 1. das Vereinigungsrecht der Handlungsgehilfen Bericht
erſtatter: F. Schneider-Leipzig) 2. kaufmänniſche Schieds-
gerichte Berichterſtatter H. Bechly-Hamburg) 3. die Forderungen
der Handlungsgehilfen an Gemeinden (Berichterſtatter: R. Döring-
Berlin); 4. die amtlichen Erhebungen über die Arbeitszeiten in den
Kontoren Berichterſtatter A. RothHamburg) 5. die Sonntagsruhe
(Berichterſtatter: W. Schack-Hamburg).

Die Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins veran
ſtaltet für ihre austretenden Lehrlinge am Sonntag, den 23. März,
Abends 71 Uhr eine Entlaſſungsfeier mit Preisvertheilung, zu der ein
intereſſantes muſikaliſch-deklamatoriſches Programm aufgeſtellt iſt.

Warnung vor Ankänfen in Peru. Wir werden gebeten,
nochmals auf die ſchon vor einiger Zeit veröffentlichte Notiz über
„Auswanderungen nach Peru“ hinzuweiſen. Bekanntlich will ein
Unternehmer Namens Guillermo Speedie auf Grund eines Ab-
kommens mit der peruaniſchen Regierung die Ländereien am
Pachiteafluß durch Anſiedelung europäiſcher und nordamerikaniſcher
Einwanderer urbar machen. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge
muß dem Speedie auf Grund von Erfahrungen, die man mit ihm
bei früheren Unternehmungen gemacht hat, mit Mißtrauen begeg-
net werden. Hierzu kommt, daß die Landſtrecken, die der Pachitea
und die übrigen oberen Nebenflüſſe des Amazonas durchlaufen,
wegen der dort herrſchenden Sumpffieber faſt ohne Ausnahme ein
ſehr ungeſundes Klima haben. Die Einwanderer haben von der
Küſte einen beſchwerlichen Weg, größtentheils zu Fuß durch Urwald
zurückzulegen. Das Auftreten von wilden Jndianern in jenen
Gegenden iſt wahrſcheinlich. Anſiedler, die dorthin gehen, wären
der Willkür des Speedie preisgegeben und während der erſten Zeit
auf die Lebensmittel angewieſen, die er ihnen in den Urwald
ſenden würde. Es iſt hiernach angebracht, vor der Auswanderung
nach den Ländereien des Speedie zu warnen.

Frühlingsanfang. Freude herrſcht allenkhalben über den
Einzug des Lenzes. Die Menſchen haben ihn ſchon lange her
beigewünſcht. Die Natur erſteht zu neuem Schaffen, Schnee
glöckchen und Märzenbecher blühen ſchon lange, verſteckt unter

dunklem Blattwerk duften die Veilchen, und die Knoſpen der Bäume
und Sträucher ſchwellen. Da und dort ertönt ſchon eines Finken
luſtiges Pink, pink, dort des Staars fröhliches Geſchwätz, und auch
die Störche ſind ſchon in vielen Gegenden zurückgekehrt. Es iſt
alſo wirklich Frühlingl Der Menſch verhält ſich den Lenz-
erſcheinungen gegenüber meiſt ein wenig reſervirt und ſtkeptiſch;
ſchlimme Erfahrungen laſſen dies gerechtfertigt erſcheinen. Aber
jetzt dürfte es nicht mehr zu früh ſein, ihm entgegenzujubeln in
neuer Lebenswonne.

Das Geſchäft auf unſerem Frühjahrs-Krammarkte ließ ſich.
geſtern dank der milden Witterung ganz gut an. Die nach
Hunderten zählenden RamſchwaarenVerkaufsſtände waren von Kauf
luſtigen förmlich umlagert und konnten die Verkäufer mit dem Um-
ſatz wohl zufrieden ſein. Auch die Karuſſels und andere Schau
ſtellungen wurden ſtark in Anſpruch genommen.

Das verhängnißvolle Sparkaſſenbuch. Wie auch das Glück,
Sparkaſſengelder zu beſitzen, verhängnißvoll werden kann, mußte
geſtern der Musketier Sch. des hier garniſonirenden 36. Jn-
fanterieregiments erfahren. Er hatte ſich ohne Urlaub von ſeinem
Truppentheile entfernt und 14 Tage verborgen gehalten. Während
der Zeit lebte er von vorher auf der Sparkaſſe erhobenen Geldern.
Dem Regiment war aber bekannt, daß Sch. Spareinlagen beſaß,
und es gab der Kaſſe Anweiſung, falls Sch. wieder kommen ſollte,
der Kriminalpolizei ſofort Mittheilung zu machen. Geſtern ſtellte
ſich der Ahnungsloſe wieder ein. Es wurde ihm bedeutet, etwas
zu warten. Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm den Mann vor
dem Zahltiſche in Empfang und beförderte ihn nach der Kaſerne.

Radfahrer auf der Ammendorfer Chauſſee. Kaum iſt der
Betrieb der elektriſchen Bahn Halle- Ammendorf eröffnet worden, ſo
ſtellen ſich auch ſchon Klagen über Beläſtigung der Fußgänger, nicht
eben durch die Bahn, ſondern durch die Radfahrer der Ammen-
dorfer Chauſſee ein. Letztere benutzen jetzt aus ganz natürlichen
Gründen die Seitenwege mehr als früher und zeigen ſich den Fuß-
gängern gegenüber zum Theil ſehr rigoros. Es geſchieht dies beſonders
ſeitens jüngerer Arbeiter der Fabriken in Ammendorf, die nach
Feierabend ihre in der Stadt oder einem anderen Orte
liegende Wohnung per Rad aufſuchen, oder derer, die aus den
Halleſchen Fabriken nach Ammendorf fahren. Zur ſelbigen Zeit,
als die Leute nach Hauſe radeln, kommen gewöhnlich auch die Familien
zurück, die Ammendorf aufſuchten, um einige Stunden in friſcher Land
luft zu ſein. So wurde z. B. geſtern Abend ein Kind einer heim
wandernden Halleſchen Familie in frivoler Weiſe von einem jungen
Fabrikarbeiter überfahren, und als ſich ein vorbeikommender
Herr der Sache annahm und den Namen des rohen Burſchen feſtzu
ſtellen ſuchte, wurde er noch von anderen Arbeitsgenoſſen des Atten
täters in der gewöhnlichſten Weiſe inſultirt. Der Raum zwiſchen
dem Bahngeleiſe und dem Chauſſeeſeitengraben iſt beſcheiden bemeſſen,
daß er ſchon für Fußgänger etwas ſchmal iſt und daß große Unzuträglichkeiten und wohl gar Unglücksfälle unvermeidbar ſind wenn

unverſtändige Radler nicht ernſtlich in ihre Schranken gewieſen werden.
Brände. Durch Funkenauswurf einer Lokomotive war geſtern

Nachmitag gegen 4 Uhr das dürre Gras auf dem Holzlagerplatz
der Firma Lindau u. Krüger in Brand gerathen und nahm mit
rapider Schnelligkeit eine weite Ausdehnung. Eine große Anzahl
Eiſenbahnarbeiter eilte ſchleunigſt herbei, und es gelang denſelben

unter großer Anſtrengung, den Brand zu dämpfen, ſo daß das große
Holzlager vom Feuer verſchont blieb und dadurch großer Schaden
verhütet wurde. Die herbeigeeilte Feuerwehr fand nur noch wenig
z thun und konnte bald wieder abrücken. Die Feuerwehr wurde
erner nach Gr. Ulrichſtraße 35 gerufen, um einen Schornſteinbrand

zu löſchen. Heute (Freitag) früh war im Grundſtück Herderſtraße 8
in einer Küche eine Baikenlage in Brand gerathen In kurzer Zeit
war durch die Feuerwehr jede Gefahr veſeitigt.

Diebſtähle. Auf dem Jahrmarkte iſt geſtern Nachmittag
einer Frau aus der Kleidertaſche ein Portemonnaie mit ca. 10 Mk.
eſtohlen worden. Der Dieb iſt unbemerkt entkommen. Die

Frau eines an der Schwemme wohnhaften Arbeiters wurde geſtern
Abend gerade in dem Augenblicke feſtgenommen, als ſie ſich mit
einem Paar Kinderſchuhe, die ſie von einem Handelsſtand
auf dem Roßplatze entwendet und unter ihren Mantel geſteckt hatte,
entfernen wollte. Vom Wagen eines Fiſchhändlers, der ſeinen Stand
am Eingang der Berlinerſtraße hatte, wurde geſtern Abend ein Mantel
geſtohlen, als der Beſitzer einige Minuten den Wagen verlaſſen hatte,
um in einer nahe belegenen Reſtauration eine Erfriſchung zu ſich zunehmen. Einem jüdiſchen Händler iſt in der letzten dacht von
ſeinem Verkaufsſtand auf dem Roßplatz nach gewaltſamer Oeffnung
einer Kiſte eine Parthie Schuhwaaren geſtohlen worden.

Der Fluchtlinienplan für die neue Straße öſtlich des Mühl-
grabens liegt gegenwärtig zur Einſicht der Jntereſſenten auf dem
Rathhauſe aus. Ein Einſpruch gegen Führung der neuen Straße
ſoll von den Beſitzern der Mühlen eingegangen ſein, weil dieſe
durch etwaige Einengung des Flußbettes eine Beeinträchtigung der
Waſſerkraft befürchten.

Unfall. Als heute Vormittag mehrere Kinder auf dem Roß-
platz in der Nähe eines im Gange befindlichen Karuſſels ſpielten,
fiel ein etwa 5jähriges Mädchen hin, gerieth unter den Karuſſel
boden und wurde, ehe es gelang, das Karuſſel zum Stehen zu
bringen, eine Strecke mitgeſchleift. Dem Arbeiter Köſter, der den
Unfall zuerſt bemerkte, gelang es, das Kind alsbald hervorzuziehen.
Es hatte indeß beträchtliche Hautabſchürfungen an den Händen, am
Kopfe und am Geſäß erlitten.

Schwer verletzt, aus mehreren Kopfwunden blutend, wurde
geſtern Abend nach 10 Uhr der Droſchkenkutſcher Schulze (Mans-
felderſtraße 44) hilflos auzgefunden und mittels Krankenwagens nach
der Klinik gebracht. Die Verletzungen ſoll Schulze bei einer Schlägerei
in einer Gaſtwirthſchaft erlitten haben.

Halleſches Kunſtleben.

Halleſches Stadttheater. (Romeo und Julia“ von
W. Shakeſpeare.) Der Shakeſpeare-Cyklus brachte geſtern Abend
„Romeo und Julia“ in beinahe genau derſelben Beſetzung, wie im
vorigen Spielabſchnitte. Herr Träger iſt auf ſeinen Romeo hin
damals für unſer Stadttheater verpflichtet worden. Höchſt erfreulich
war es indeſſen, gerade an der geſtrigen Darbietung dieſes Künſtlers
konſtatiren zu können, wie weit er ſeit jenem Tage in der Beherrſchung
ſeiner Kunſt vorwärts gekommen iſt. Die Knoſpen, die damals überall
ſichtbar waren und große Hoffnungen erweckten, haben ſich jetzt zu
ſchönen und duftigen Blüthen entfaltet; war er damals noch als ein
talentvoller Anfänger zu bezeichnen, ſo hat er ſich inzwiſchen zu einem
reifen Künſtler durchgerungen der, voll Verſtändniß, Kraft und
Leidenſchaft, mit ſchönem Eifer und ernſtem Studium ſich ſeinem
ſchweren, aber um ſo erhebenderen Berufe widmet. Ein auch in
den ſchwierigſten Rollen mit künſtleriſchem Feingefühl ſelbſtändig
ſchaffender Schauſpieler, gehört Herr Träger heute zu den Zierden
unſeres heimiſchen Enſembles. Wir freuen uns, daß der geſchätzte
Künſtler auch für den nächſten Spielabſchnitt uns erhalten bleibt er
wird zweifellos noch manche werthvolle, hoch erfreuliche Gabe bieten.
Auch Frl. Wolfframm's künſtleriſche Entwickelung kann an ihrer
Julia prächtig gemeſſen werden. Wie farblos und matt verſuchte ſie
ſich vor einigen Jahren in dieſer unvergleichlichen Rolle, wie brennend
und glänzend zeichnet ſie heute das Liebesleben der leidenſchaftlichen
Südländerin, von ſeinem unſchuldig-ſinnlichen Urſprung bis zu der
bewußten wolluſtſatten Befriedigung. Wie blüht ſie, eine glühende
Tropenblume, ſchnell und üppig aus dem naiven Mägdlein zum leiden-
ſchaftlichen Weibe heran! Wenn Frl. Wolfframm nur noch lernen
wollte, ein gewiſſes Uebermaß von Sentimentalität, die allenthalben in
der Betonung ihrer Worte und dem Spiele ihrer Augen, auch da, wo ſie gar
nicht begründet iſt, durchklingt, endlich abzuſtreifen und ſich mehr
Reſolutheit, mehr Jmpulſivität anzugewöhnen. Die ſanft klagenden
Töne der Märchenprinzeſſin paſſen nicht in die Tragödie und ermüden
für die Dauer. Wie ſchade iſt es, daß wir Frl. Wolfframm gerade
jetzt, wo ihre ſchauſpieleriſchen Kinderſchuhe überwunden ſind und ihr
hübſches Talent frei und edel zu ſchalten und zu ſchaffen beginnt, uns
verlaſſen will! Jm Uebrigen iſt meinen früheren Beſprechungen
über die Aufführung der Tragödie kaum noch etwas hinzuzufügen ſie
bewegte ſich auch geſtern ganz im alten Geleiſe, ſie iſt nicht ſchlechter,
aber leider auch nicht viel beſſer geworden. Jntereſſant war geſtern
Abend nur noch der Mercutio, der von einem Herrn Meltz er dargeſtellt
wurde, welcher auf die Nachfolge des Herrn Kunath ſpekulirt. Er hatte
die Rolle des burſchikoſen Spötters durchaus richtig erfaßt und ſpielte
den gewandten, lebhaften, beweglichen, ſprudelnden Humoriſten mit
großer Sicherheit die feine Epiſode von der Frau Mab pointirte er
mit gutem Verſtändniß und wußte im dritten Akte den feinen wie
den derben Witz mit Laune zum Ausdruck zu bringen in der großen
Scene mit Tyhbalt zeigte er Energie und Feuer, und ſchließlich ſtarb er
„brillant“. So weit wäre alſo alles ſchön und gut. Denn daß er ſich
einige Male recht ſtörend verſprach, iſt mit einem an ſich ſchon begreif
lichen Lampenfieber um ſo mehr zu entſchuldigen, weil der Künſtler
wegen einer ſchweren Krankheit lange Zeit der Bühne ſich hat fern
halten müſſen. Große Bedenken aber erregt ſeine Stimme, die, an ſich
hell und wohlklingend, geſtern nicht einmal die doch verhältnißmäßig
kleine Partie des Mercutio auszuhalten vermochte. Mir ſcheint faſt,
als werde hieran ein Engagement des Herrn Meltzer von vornherein
ſcheitern. Jch würde mich freuen, wenn er in einem zweiten Gaſtſpiel,
wo er eine wirklich führende Rolle uns vorzuführen hätte, den Beweis
liefern könnte, daß er geſtern Abend nur indisponirt war.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Die nächſte Première des Stadttheaters wird das reizende
Luſtſpiel „Liſelott“ von Heinrich Stobitzer ſein, welches
am nächſten Montag zum erſten Male in Scene geht.
Stobitzer hat ſich durch ſeine früheren Bühnenarbeiten einen guten
Namen gemacht. Daß er ein friſches dramatiſches Talent beſitzt,
über Witz und Laune verfügt. und auch die Gabe hat, Figuren
charakteriſiren zu können, haben ſeine Schwankdichtungen bewieſen.
Jn „Liſelott“ beſtätigt er ſeine Befähigung zum Luſtſpiel-
dichter voll und ganz. Das Stück iſt bereits an einer großen Reihe
von Bühnen mit dem wärmſten Beifall gegeben. Frl. v. Schultz
ſpielt die Titelrolle. Der Spielplan für Sonntag verzeichnet
am Nachmittag zu kleinen Preiſen Sudermanns Drama „Es
lebe das Leben“, Abends das Luſtſpiel „Jch heirathe
meine Tochter“, und die komiſche Oper „Fra Diavolo“
Die „Sappho“- Aufführung am Sonnabend beginnt um s Uhr,
Kaſſenöffnung 726 Uhr. Nächſte Woche findet die Aufführung von
Wagners „Siegfried“ ſtatt.

Konzert von Karl Klanuert. Es iſt ein etwas gewagtes
Unternehmen, nach den Klaviertitanen, die wir in dieſem Winter in
Halle gehört, am Ausgang der Saiſon noch ein Konzert zu geben, das
als Hauptbeſtandtheil des Programms Klavierpiecen bringt. Herr
Klanert, der Chordirektor der Froncke'ſchen Stiftungen, machte
damit die erſten öffentlichen „Flügelſchläge“, wörtlich und bildlich. Und

es ſei gleich vorausgeſagt mit Erfolg. Den Hauptpunkt des
Programms bildete Beethovens C-moll-Konzert (op. 37) für Pianoforte
mit Begleitung des Orcheſters, welches die Kapelle der 36er unter
Leitung des Herrn Wiegert ſtellte. Und beide inſtrumentaten Theile
vereinten ſich zur ſchönſten Harmonie. Es iſt ſelbſtverſtändliche Voraus
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ſetzung, daß Herr Klanert über eine gute Technik verfügt, wenn er ein
ſolches Konzert wagt, daß er aber auch als Jnterpret des Komponiſten die Ge
danken desſelben mit eigener Charakteriſtik zum Ausdruck zu bringen hat, dieſe
Behauptung bewies er geſtern in befriedigender Weiſe. Wohl hätte
man hie und da, beſonders im erſten Satze, ein ſchärferes Heraus
arbeiten, eine deutlichere Färbung gewünſcht (Manches klang noch etwas
ſchablonenhaft), immerhin war der Beifall ein wohlverdienter, auch
für das Orcheſter. Herr Wiegert und ſeine Kapelle verdienten das höchſte
Lob. Von den Soloſtücken, die Herr Klanert am Klavier ſpielte, litt
das Nocturno Fis-dur (Chopin) auch noch etwas am Hergebrachten,
Ueberlieferten, und das Rondo capriccioso hätte wohl etwas mehr
capriccioſo vertragen trotzalledem merkte man, daß der Ausführung
ein großer Fleiß, ein energiſches Streben, ein ſieghaftes Können zu
Grunde lag, dem die Anerkennung in keiner Weiſe verſagt werden darf.
Frau Adrienne Kraus-Osborne- Leipzig brachte in friſcher,
lebendiger Weiſe mehrere ſehr hübſche Lieder mit Klavierbegleitung
zum Vortrag. Sie beſitzt Kraft in der Tongebung und Klarheit in der
Ausſprache. Jhre natürliche Friſche beim Vortrag reißt die Zuhörer
hin, wenn auch ein bischen mehr Ausfeilen, mehr Kleinkunſt nichts
ſchaden könnten. Die im Anfang des Programms ſtehende Arie aus
„Samſon und Dalila“, die im Stadttheater zur Genüge zu Gehör gekommen iſt, habe ich nicht gehört. Der Blüthnerflügel betrug ch

muſterhaft, ſodaß die anregende muſikaliſche Abendunterhaltung kein

Mißton ſtörte. J. V.: Otto E. Neumann.
Vermiſchtes.

Berliner Einbrecher auf Reiſen. Vor nicht langer Zeit wurde
in Kiel ein Einbruch verübt, bei dem den Dieben für 8000 Mk.
Gold und Silberwaaren in die Hände fielen. Die Feſtnahme dieſer
Einbrecher, die jetzt in Berlin erfolgte, war mit manchen inter
eſſanten Umſtänden verbunden. Aus der Art, wie der Einbruch
ausgeführt worden war, ſchloß die Berliner Kriminalpolizei, daß
Berliner Verbrecher dabei ihre Hand im Spiel gehabt hätten. Jhre
Ermittelungen ergaben, daß die ihr bekannten Einbrecher Tapezierer
Hermann Kühnlein, Schloſſer Carl Mittelſtedt und Arbeiter Paul
Schaefer, die alle drei im Scheunenviertel wohnten, um die Zeit
des Kieler Einbruchs eine Reiſe gemacht hatten. Kühnlein hatte
am 1. Februar in der Mulackſtraße ein Zimmer gemiethet, das ſeine
Schwägerin bezahlte Er erzählte dem Vermiether, daß er von
ſeiner Frau getrennt lebe, nichts mehr von ihr wiſſen wolle und
ſich durch einen Looſehandel ernähre. Als er nun unter dem Ver
dacht, bei dem Einbruch in Kiel betheiligt zu ſein, feſtgenommen
wurde, fand man bei ihm nichts von der Beute. Es ergab ſich
jedoch, daß ſeine angebliche Schwägerin ſeine Frau war und daß
er dieſer in der Bernauer Straße eine Wohnung gemiethet hatte.
Hier fand man denn auch einen Theil der geſtohlenen Sachen.
Nachdem Kühnlein ſich ſo überführt ſah, gab er ſein Leugnen auf,
erhängte ſich aber drei Stunden ſpäter in der Jſolirzelle des Poli-
zeigewahrſams. Seinen Mitthäter hatte er ebenſowenig verrathen
wie den Hehler. Die Kriminalpolizei kam ihnen aber doch auf die
Spur. Beamte beobachteten unausgeſetzt die Wohnung Kühnleins
und ſahen ſchließlich Mittelſtedt hineingehen. Nun umſtellten ſie
das Haus und verſperrten ihm den Ausgang. Mittelſtedt hatte
aber wohl etwas gemerkt und ſuchte über das Dach zu entkommen.
Die Kriminalbeamten hatten jedoch auch hiermit gerechnet und
Vorkehrungen getroffen, daß ſie ihn gleich auf dem Dach in
Empfang nehmen konnten. Als nun Schaefer von ſeinen Spieß-
geſellen nichts mehr hörte, wollte er Mittelſtedt einmal in ſeiner
Wohnung aufſuchen. Die Kriminalpolizei hatte aber wiederum
das Haus beſetzt. Schaefer merkte, daß er in eine Falle gegangen
war, verſuchte, auf der Treppe einen Kriminalbeamten über den
Haufen zu rennen und über das Geländer hinweg zu entkommen,
wurde aber überwältigt und ebenfalls dingfeſt gemacht. Bei ihm
fand man den größten Theil der Beute, ſoweit ſie noch nicht ver-
ſchärft war. Nun fehlte noch der Hehler. Da beobachtete man,
daß ein Handelsmann Loewenſtein von Frau Kühnlein beſucht
wurde und ſie wieder aufſuchte. Der Zuſammenhang wurde bald
klar. Frau Kühnlein hatte ſich an den Geſchäftsfreund ihres Mannes
um Unterſtützung gewandt. Loewenſtein ſagte ihr ſeine Hilfe zu,
zeichnete ſelbſt einen Beitrag und ſetzte dann in Verbrecherkreiſen
eine Namensliſte in Umlauf, da der Mann doch ein Opfer ſeines
Berufes geworden ſei. So fand man auch den Hehler der Bande
und nahm ihn ebenfalls feſt. Alle Drei ſind jetzt geſtändig.

Für die Gefährlichkeit der großen Raubthiere bringt die
„DeutſchOſtafrikan. Ztg. vom 22. Fehrunr einen neuen Beweis.
Danach wiſſen die großen Raubthiere ſich auch neuerdings noch im
näheren Umkreis der Hauptſtadt Dar-es-Salgam Zahlreiche
Menſchenleben zu erlangen, wie durch die Rodungen auf der Kom-
muneſchamba Aulep erwieſen iſt. Beim Lichten und Abräumen des
Urbuſches wurden nämlich nicht weniger als neun Menſchen-
ſchädel mit daneben liegenden Rippen und Knochen und außer-
dem fünf Ochſen-Geripptheile gefunden. Da die Ein-
geborenen ziemlich ſorgfältig für ihre Todten zu ſorgen pflegen,
ſo bleibt nur anzunehmen, daß die Knochen von Opfern herſtaramen,
die Löwen während der Nacht auf der großen Straße nach Pugu
ergriffen und im nahen Dickicht verzehrt haben. Wenn, was wahr-
ſcheinlich iſt, die Schwarzen weiter aus dem Jnnern ſtammten, ſo
iſt es ſehr erklärlich, daß etwa von den Angehörigen angeſtellte Nach-
forſchungen nach ihrem Verbleib ohne Erfolg blieben.

Bravo! Der Oberleutnant H. vom Regiment „Königin“
(Nr. 86), der eine Zeit lang in Sonderburg in Garniſon lag,
hörte vor einiger Zeit, daß ein dortiger Fiſcher Namens Gunder-
ſen ſein Boot beim Fiſchfang eingebüßt habe. Der Herr Ober-
leutnant hat dann unter Beihilfe einiger Soldaten (Schiffs-
zimmerleute) auf dem Kaſernenhofe in Flensburg ſelbſt ein
Boot angefertigt, das er nebſt allem Zubehör dem
Gunderſen ſchenkte.

Ruſſiſche Militär-Befreinngsinduſtrie. Aus Odeſſa wird
berichtet: Das Begzirksgericht verhandelte gegen ſechs Perſonen,
welche ſich mit Verrenken von Gliedern befaßten
um Leute vom Militärdienſt zu befreien. Vier Angeklagte wurden
zu Gefängnißſtrafen bis zu zwei Jahren verurtheilt, zwei er
hielten je einen Monat Arreſt.

Von Lord Methuen, deſſen Zuſtand und Schickſal noch immer
den Gegenſtand lebhafteſter Erörterungen in der engliſchen Preſſe
ilden, erzählt man ſich in London folgende Geſchichte: Eines Tages
»emerkte der damalige junge Offizier, während er einen Spazier-
gang machte, wie eine Dame mit einem Droſchkenkutſcher über den
Fahrpreis nicht einig werden konnte, und er bot ihr, da ſie an
Zungenfertigkeit dem Kutſcher augenſcheinlich nicht gewachſen war,
ſeinen Beiſtand an. Jn der Hitze des Streites erklärte Methuen
ſchließlich, der Kulſcher möge doch vom Bock herunterkommen und
die Sache mit ihm im ehrlichen engliſchen Box ausfechten, welcher
Aufforderung der „Cabby“ auch prontpt Folge leiſtete. Es wird
erzählt, daß Lord Methuen in dieſem Kampfe gegen den Droſchken
kutſcher bedeutend mehr Erfolg hatte als gegen Cronje und Delarey.

Uns fällt dabei jener Ausſpruch Heinrich von Treitſchkes ein, der
da ſagte: „Meine Herren, ſeien wir ſtolz auf die vornehme Be-
ſcheidenheit unſerer Offiziere; wir wollen keine Rowdies und kein
Boxerthum.“

Die Vorunterſuchung gegen das „Blumen-Medium“ Anna
Rothe dürfte, anders lautenden Meldungen entgegen, ſobald noch
nicht abgeſchloſſen werden können. da alles aufgeboten wird, um
den ourch die Angeklagte vertretenen ſpiririſteſchen Humbug vollkom-
men aufzudecken, anderſeits Frau Rothe dabei verbleibt, jeden
Betrug abzuleugnen und ihre Experimente als Offenbarungen der
„vierten Dimenſion“ auszugeben. Nach ihren bisherigen
Angaben iſt ſie für ihren „Beruf“ gewiſſermaßen erzogen
worden, denn als Kind ſchon iſt ſie häufig von ihren Eltern um die
mitternächtige Stunde auf Kirchhöfe mit hinausgenommen worden,
um zu lernen, wie allerlei Sympathie- und Wunder-Hokuspokus
ausgeübt wird. Die Rolle des Mediums will ſie gar nicht aus
eigenem Antriebe ausgewählt haben, vielmehr in dieſe hinein
gezwängt worden ſein, nachdem erſt einmal Eigenſchaften ſich bei
ihr geäußert hätten, die ſie geeignet erſcheinen ließen, eine Ver
mittlerin zwiſchen der irdiſchen Welt und der vierten Dimenſion ab-
zugeben Als dann der Streit über die Wahrhaftigkeit ihrer Ver

mitklerdienſte enkbrannte und Zweifel an ihrer MediumEigenſchaft
auftauchten, ſei ſie von der zweifelsfreien Partei der Spiritiſten
umſomehr auf den Schild erhoben und ohne ihr Wollen immer
mehr in den Vordergrund der ſpviritiſtiſchen Verſuche gedrängt
worden. Zum Beweiſe dafür, daß auch jetzt ihre Anhänger nicht
von ihr laſſen, erhält ihr Vertheidiger faſt täglich mehrere
Zuſchriften von Nah und Fern, in denen ſich Perſonen zum Zeug
niß dafür anbieten. daß Anna Rothe keine Schaumſchläge S.
ſondern ein wirkliches und wahrhaftiges, mit ſeltenen Gaben un
gerüſtetes „Medium“ ſei. Der Vertheidiger hat jetzt den Antrag
geſtellt, Frau Rothe auf ihrer Geiſtes zuſtand unterſuchen
zu laſſen. Er ſtützt ſich dabei auf das vorliegende Gutachten eines
Leipziger Arztes aus dem vorigen Jahre, wonach Frau Rothe eine
ſtark hyſteriſche und ſomnambuliſtiſch veranlagte Perſon ſei.
Uebrigens ſind es jetzt gerade zehn Jahre her, als ein anderes
berühmtes „Medium“ vor Gericht ſtand. Am 18. Mai
1892 verurtheilte das Schöffengericht das damals vielgeprieſene
Medium Valesta Toepfer zum Entſetzen aller ihrer An
hänger wegen ihrer ſpiritiſtiſchen Schwindeleien zu 2 Jahren Ge-
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt. Die fünfte Strafkammer als
Berufungsinſtanz ſah den Humbug weitaus milder an und wandelte
die erkannte Strafe in 6 Wochen Gefängniß um.

Elf Perſonen ertrunken! Aus Liſſabon, 20. März, wird
gemeldet: Zwiſchen zwei Fiſcherbarken fand geſtern bei Nazareth
ein Zuſammenſtoß ſtatt. Elf Fiſcher ſind dabei ums
Leben gekommen.

Auſtraliſche Dürre und ihre Folgen. Die von der Dürre an
gerichteten Verwüſtungen unter dem Viehbeſtande in Auſtralien
beziffern ſich in Queensland allein, von wo die erſten amtlichen
Aufſtellungen vorliegen, auf Millionen von Pfunden. Die Zahl
der Rinder fiel hier von 5053 836 im Jahre 1899 auf
4 078 192 im Jahre 1900, und jene der Schafe von 15 226 479 auf
10 339 185, was einer Abnahme um 975 644 bezw. 4 887 294
Stück entſpricht. Jm Jahre 1892 zählte man in der Kolonie noch
29 Millionen Pferde, Rinder und Schafe. Jn acht Jahren iſt dieſer
Viehbeſtand um acht Millionen geſunken. Die Dürre währt nun-
mehr ſechs Jahre und einiger Regen, der während der letzten
Monate gefallen iſt, hat hier nicht abgeholfen. An vielen Stellen
iſt ſeit drei Jahren auch nicht ein Tropfen Regen verſpürt worden.
Sechsjährige Kinder rannten ſchreckenerfüllt nach Hauſe, als
„Waſſer vom Himmel fiel.“ Ueberall bleichen die Gerippe ver
dürſteter Thiere. Selbſt das Wild erliegt in Schaaren der Dürre.
So ſchnellfüßige Thiere wie der Emu, der auſtraliſche Strauß,
können zu Fuß ereilt und gefangen werden. Man könnte glauben,
daß eine ſo entſetzliche Dürre den Ruin der Kolonie herbeiführen
müſſe. Dies iſt aber keineswegs der Fall. Wenn einmal die
Dürre vorüber iſt, dann fällt der Regen in Strömen, als ob er das
Verſäumte nachholen wollte, und binnen einigen Wochen wandelt
ſich, was Wüſte geworden war, zu einem wahren Paradieſe um.
Das Gras bildet bald eine wogende See des herrlichſten Futters
für das magere Vieh. Es wimmelt von Thieren Kängurus,
Emus, wilde Truthühner, Bilbies, Schafe, Rinder und Pferde
leben gleichſam wieder. auf, und wenn es auch einige Zeit dauert,
bis ſich die dezimirten Heerden erholen, ſo braucht es doch nur
zwei oder drei Jahre, um die erlittenen Verluſte wett zu machen
und den Farmern zu ihrem früheren Wohlſtande zu verhelfen.

Merkwürdige Vergiftungsfälle hat der bekannte Hhygieniker
Brouardel vor der Pariſer Akademie der Medizin erörtert. Der
Anlaß war dabei in dem Tragen von Stiefeln gegeben, die mit
einem anilinhaltigen Farbſtoff geſchwärzt worden waren. Die Er
krankten waren meiſt Kinder im Alter von 17 Monaten an auf-
wärts, zwei Fälle kamen jedoch bei Erwachſenen vor. Die Ver
giftungen erfolgten bei heißem oder doch mäßig warmem Wetter.
Die Entſtehung war immer die gleiche. Es ſollten Stiefel aus
hellfarbigem Leder, weil ſie unanſehnlich geworden waren oder
weil ihre Beſitzer Trauer bekommen hatten, in ſchwarze Schuhe
verwandelt werden, und dazu war die Farbe benutzt worden. Die
Anzeichen der Vergiftung waren ganz ähnlich denen, die zuweilen
an Arbeitern in Analinfabriken auftreten.

Abiturientenexamen junger Mädchen. Unter Vorſitz des
Provinzialſchulraths Dr. Pilger in Berlin fand am Kgl. Luiſen
ghmnaſium die Oſterprüfung der Damen ſtatt. Es hatten ſich acht
Prüflinge gemeldet, die ſämmtlich geſtern Abend das Zeugniß der
Reife erhielten erhielten.

Prinz Mirko von Montenegro wird nach ſeiner Vermählung
dauernden Aufenthalt in Jtalien nehmen.

Einen internationalen Juwelendieb, welcher ſich Horti nennt
und behauptet, ein Berliner Tenoriſt zu ſein, hat die
Polizei in Peſt verhaftet. Man glaubt jedoch, daß der Verhaftete
mit dem berüchtigten Juwelendieb Hefka identiſch iſt.
5 War Wohnung wurden große Mengen Juwelen und Uhren
gefunden.

Den Grafen v. SchwerinMildenitz, der aus Schwerin in Berlin
zu Beſuch eingetroffen iſt, hat auf dem Potsdamer Platz ein ſchwerer
Unfall betroffen. Er war im Begriff, den Fahrdamm zu über
ſchreiten, als er plötzlich von einer vorüberfahrenden Droſchke erfaßt
und zu Boden geſchleudert wurde. Der Verunglückte hatte ſich durch
den Sturz eine Gehirnerſchütterung zugegogen.

Wetterbericht vom 21. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 2

z 22 e 2S Name der S s S2Beobachtungs- S 3 Windſtärke Wetter S

z582 2s ſtation 2322 8t

J 2

1Stornoway 733,9 NO friſch Regen 3,30
2Blackſod 737,2 WN W ſtürmiſch wolkig 6,10
3Shields 737,8 S W leicht wolkig 2,204 Scilly 745,0 W NVW friſch wolkig 7,295Jsle d'Aix 752,11 S W friſch wolkig 11,00
9 Paris 3 S u S TSJ7WVliſſingen 747,4 W ſchwach bedeckt 5,70
8 Helder 745,9 S W ſchwach halbbedeckt 5,40
9 Chriſtianſund 737,3 80 mäßig wolkig 12,15

10 Skudesnaes 736,81 8 ſtark halbbedeckt) 3,10
11 Skagen 741,5 8W ſchwach Dunſt 3,80
12 Kopenhagen 744,9 W S W mäßig Dunſt 5,49
13 Karlſtad 741,9 880 leicht Regen 1,7014 Stockholm 744,6 NNO mäßig bedeckt 5,00
15 Wisby 744,51 8 leicht Regen 3,4016 Haparanda 756,7 NO leicht halbbedeckt 15, 80
17 Borkum 745,3 8 W mäßig wolkenlos 5,00
18 Keitum 744,2 8 W friſch bedeckt 4,0
19 Hamburg 747,2 8W ſtark bedeckt 6,90
20 Swinemünde 748,5 S W ſchwach bedeckt 8,5*
21 Rügenwalder

münde 748,4 88 W leicht bedeckt 8,609
22 Neufahrwaſſer 749,61 8 ſehr leicht wolkig 6,00

23Memel 7 a a24 Münſter (Weſtf.) 748,5) W ſchwach bedeckt 7,20
25 Hannover 749,0 Windſtia] windſtill Regen 6,409
26 Berlin 750,0 S8 W mäßig wolkig 10,9027 Chemnitz 753,1 880 ſehr leicht heiter 10,30
28 Breslau 754,21 8 ſchwach bedeckt 9,20
29 Metz 752,2 S W ſchwach wolkig 8,4030 Frankfurt a. M. 751,4 S W ſtark halbbedeckt 11,80
31 Karlsruhe 753,1 8W ſchwach heiter 12,29
32 München 756,0 80 leicht wolkig 6,20
33 Holyhead 740,2 W W mäßig wolkig 4,40
34 Bodö 748,3 88 W ſtark heiter 12,4035 Riga 747,4 88W ſehr leicht bedeckt 3,80

Hamburg, 21. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 ww) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 733 mw)
über der nördlichen Nordſee Depreſſionsgebiet bis zur Oſtſee und den

Alpen reichend. Jn Deutſchland mild, im Norden etwas Regen, im
mittleren Binnenland theilweiſe heiter. Mildes Wetter, ſtellenweiſe

Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 21. März.
Wetterbericht vom 21. März, Morgens 5 Uhr.

Eine tiefe Depreſſion zieht über Nordeuropa dahin und be-
einflußt auch die Witterung in Deutſchland, wo mit ſtärkeren
Winden aus Süden bis Südweſten trübes, warmes, theilweiſe
regneriſches Wetter herrſcht. Weitere Regenfälle bei kühlerer
Temperatur ſind zunächſt auf der Rückſeite der Störung zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. März. Starke
Winde mit meiſt wolkigem bis trübem, kühlerem Wetter und

Regenfällen. 9Vorausſichtliches Wetter am 23. März. Abvwechſelnd
heiter und wolkig, windig, kühl, vereinzelt Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 21. März. Der Aufſichtsrath der Dort-
mund-Gronau-Enſcheder Eiſenbahn beſchloß
in ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſammlung die Ver-
theilung einer Dividende von 8 Proz. vorzuſchlagen.

Paderborn, 21. März. Unter großem Andrange des
Publikums hat heute vor der hieſigen Strafkammer die
Verhandlung bezüglich des Eiſenbahnun-
glücks bei Altenbeken am 20. Dezember v. J. be-
gonnen.

London, 21. März. Das Unterhaus nahm die
Appropriationsbill mit 240 gegen 49 Stimmen an. Die
Debatte trug während des ganzen Verlaufes einen hitzigen
Charakter. Lord George verwies darauf, daß England im
Kriege 18 Niederlagen erlitten habe, ſchlimmer als Majuba.
Cuyſer rief, darüber ſeien ja die Burenfreunde froh. Walker
leitete dann die Debatte auf das chineſiſche Gebiet hinüber,
wobei Greenborn ausführte, Tientſin werde geräumt werden,
ſobald die Vorkehrungen für die militäriſche Beſetzung Chiles
weiter vorgeſchritten ſeien, was längſtens in zwei Jahren er
reicht ſein werde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Eſſen a. d. Ruhr, 20. März. Nach dem in der Zechenbeſitzer
Verſammlung des Kohlenſyndikats erſtatteten Vorſtandsbericht betrug
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge die Minderförderung
im Februar d. J. 21.45 (im Vorjahr 8,30 im Vormonat 19,90
Der arbeitstägliche Verſandt von Kohlen, Koks, Briquets betrug im
ſelben Monat 14025 Doppelwagen (im Vorjahr 15 300, im Vor-
monat 13 763). Die Verſammlung ſetzte die Fördereinſchränkung
für das zweite Quartal 1902 auf 24 (anfangs waren 25 in Aus
ſicht genommen) gegen 20 im erſten Quartal 1902 feſt.

Lebensverſicherungs und Erſparnißbank in Stuttgart (Alte
Stuttgarter). Das Geſchäft hielt ſich im Jahre 1901 auf der
Höhe des Vorjabres. Zu erledigen waren insgeſammt 8331 An
träge über 53 890 270 c. Verſicherungsſumme. Hiervon kamen zur
Annahme 6600 Anträge über 42 674 760 wodurch der Ver
ſicherungsbeſtand am Jahresſchluſſe auf 105 850 Policen mit
626 565 702 Verſicherungskapital ſtieg. Der reine Zuwachs
des h 1901 betrug im m m 24 652 303
(im Vorjahre 24217 776 Der bgang hielt ſich in
normalen Grenzen. Jn der eigentlichen Lebensverſicherung fielen
7 407 713 für Todesfälle an. Der Abgang durch Erleben des
Fälligkeitstermins in der alternativen Verſicherung beziffert ſich auf
2753 857 Jnfolge vorzeitigen Austritts durch Rückkauf, Re
duktion und Aufgabe der Verſicherung verminderte ſich der Beſtand
um nur 1 der im Laufe des Jahres auf den Todesfall verſichert
geweſenen Summe, obwohl die r wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe einen höheren freiwilligen Abgang erwarten ließen. Die Ver
waltungskoſten find wiederum gefallen und zwar von 5,1 der Jahres
einnahme im Vorjahre auf 5,0 Auch die finanziellen Ergebniſſe des
Jahres 1901 ſind befriedigend ausgefallen, doch ſind ſie zur Zeit
noch nicht zahlenmäßig genau feſtgeſtellt. Die Dividenden an die
Verſicherten betragen in 1902 nach Plan A I (altes Syſtem, mit
Nachvergütung der rückſtändigen Dividenden) 35 der ordentlichen
Jahresprämie und außerdem 17x der alternativen Zuſatzprämie
ſeither 34 bezw. 17 nach Plan A II (neues Syſtem, ohne
achvergütung rückſtändiger Dividenden) 39 der ordentlichen

Jahresprämie und außerdem 19 der alternativen Zuſatzprämie
(ſeither 38 bezw. 190/0) nach Plan B (ſteigende Dividende) wie
im Vorjahre 2,6 der Geſammtprämienſumme.

B. O. Deutſchlands Außenhandel in den Monaten Januar und
Februar 1902. Nach dem vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ſoeben
herausgegebenen Februarheft der monatlichen Nachweiſe über den aus
wärtigen Handel beträgt in den Monaten Januar und Februar:
A. Die Einfuhr in Tonnen zu 1000 kg: 5 490 077 gegen
5 726 623 und 5 556 302 in den beiden Vorjahren, daher weniger
236 546 und 66 225. Edelmetalleinfuhr: 170 gegen 143 und
219. Von 43 Zolltarifnummern zeigen 23 gegen das Vorjahr
eine Zunahme, 20 eine Abnahme. Weſentlich zugenommen hat
die Einfuhr von Getreide und anderen Landbauerzeugniſſen
S 108 549), von Material 2c. Waaren (40 882 namentlich Bier
Schweinefleiſch, friſche und geſalzene Heringe, ſonſtige u Seefiſche
ſowie Südfrüchte gingen ſtärker ein von Drogen, Apotheker- und
Farbewaaren (38 277 Quebrachoholz und Chileſalpeter ſind daran
mit einem Mehr von 14678 und 18271 Tonnen betheiligt von
Wolle und Wollenwaaren (22 272 Schweißwolle 19 870, Waſchwolle

1142). Dagegen iſt die Einfuhr von Holz 152 507), von Kohlen c.
118 967), von Erden, Erzen 110 753), von Eiſen c. 37 828),

von Abfällen 15 138), Flachs c. 10118), Oel 90993,
Papier 6972) ſtark zurückgegangen. B. Die Ausfuhr in
Tonnen zu 1000 kg 4 862 572 gegen 4 663 577 und 5 025 237 in den
Vorjahren, daher 198 995 gegen 1901, 162 665 gegen 1900.
Edelmetallausfuhr: 57 gegen 77 und 71. Von 43 Zolltarifnummern
eigen 23 gegen das Vorjahr eine Zu, 18 eine Abnahme. Weſentlich

ſtärker war die Ausfuhr von Eiſen 207 429), Material c.
Waaren 106 094) und Drogen 15 451). An der er-
höhten Ausfuhr von Materialwaaren iſt Rohzucker mit 48 770,
Weißzucker mit 50 421 Tonnen betheiligt. England hat 56 827
Tonnen mehr Rohzucker erhalten als im Vorjahr, die Niederlande
7435 Tonnen mehr, während die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten
von Amerika um 17 803 Tonnen Rohzucker nachgelaſſen hat. England
hat auch 39 296 Tonnen mehr Weißzucker als im Vorjahre erhalten.
Starke Ausfälle brachten Erden, Erze 82 348), Kohlen 64 950),
Jnſtrumente, Maſchinen. Fahrzeuge 6120).

Konknrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Generalkonfuls John Bernard in Braun-

ſchweig. Fuhrwerksbeſitzerin Pauline verw. Hecht in Höckendorf
b. Glauhau. Dr. med. Martin Paul Müller in Leipzig.

uWyWv
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Schafe

Schwei



Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmart z

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. März
Juftrieb: 156 Rinder, und zwar: 33 Ochſen, 5 Kalben, 75 Kühe, 43

Sulen 915 Kälber; 413 Stück Schafvieh 1399 Schweine, und zwar 1379 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2883 Tokere.

Markzpretſe iür 50 Kilog. in M.

v W
er 22en Bezeichnung 37 sV

Ochſen vollſteiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 7 662) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 680
2) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54
6) gering genährte jeden Alters 48Kalben vokkfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jadren c3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 559) mäßig genährte Klühbe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben 44hullen vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes 7 58
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54

3) gering gendhrte 50Kälber: feinſte Raſt (Vollm.-MNaſt) und beſte Saugkälber 60
2) mittlere Maſt und gure Saugkälber 47
3) geringe Sangkäl ber 40 20) ältere gering genährte (Freſſer) 2 2Schafe 1) Raftlämmer und jüngere Naſthammel 32
7) ältere Maſthammel 308) mäßig genährre Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 27 7

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 652) fleichige 228) gering entwickelte, ſowie SGauen und Eber S 57

9) ausländiſche (aus aSerkauf:
113 Rinder, und zwar Geſchäftagang25 Ochſen, 4 Kalben, 58 Kühe, 26 Sullen langſam

914 Kälder gut261 Sqchafe

1235 Schweine mittelmäßtgKöln, 20. i Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1421 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1X Jahren 62 b. fleiſchige 60 e. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 55--57 Flauer Geſchäftsgang. Voraus
ſichtlich bleibt etwas Ueberſtand.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 21. März.

Nohzucker.
Der Rückgang des Marktes machte in dieſer Woche weitere

Fortſchritte. Angebot wie Nachfrage waren gering und ſind die
wenigen Geſchäfte, welche wir zu verzeichnen haben, vorwiegend von
der zweiten Hand abgeſchloſſen. Preiſe gaben 10--15 4 nach. Nach
produkte waren vereinzelt angeboten und büßten auch ca. 10 4 ein.
Umſatz 54 000 Ctr.

Rohzucker.
Rend. 92 5 excl.

88 excl. 7,35 -7,60.
Granul. einſchl.
Kry all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 5 excl. 5,25 5,55.Magdeburg, den 21. März 1902. (Eig. Orahtbericht.)
Kornuzucker exel., von 889 Rend.

7,35-7,60. Tendenz ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,25--5,55.

/0

rotraffinade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. en feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 6,25G, 6,32xB. per Aug. 6,72x, 6,75B.
per April 6 325G. 637xB. per Okt.-Dez. 7,.10G, 7,07xB.
per Mai 6,45G, 6,47B. Tendenz: ſtetig-

Wochenumſatz: 93 000 Ctr.
Hamburg, 21. März 1902. (Eig. Drahtdericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 6,30. Aug. 6,72x.
April 6,32x. Okt. 7,00. Tendenz ſtetig.
Mai 6,45. Dez. 7,15.

Produktenbörſe-
Berlin, den 21. März.

Weizen Mai 167,75 Juli 167,00 Auguſt M
Roggen Mai 146,75 Juli 145,25 Auguſt
e er Mai 155,50 Juli A.a i s Mai 118,00 Juli 118,00
Rüböl Mai 54,70 Oktober 53,00
Spiritus 100 1 70er loco 34,00

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 20. März. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Nößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Das erwünſchte große Oſtergeſchäft läßt immer noch auf ſich warten,
und hätte bei größeren Eingängen eine Erhöhung der Preislage
kaum gewagt werden können. Die ſich täglich mehr bemerkbar
machende Knappheit an Waare gab aber ſchließlich doch Veranlaſſung,
Angebot und Nachfrage entſprechende höhere Preiſe zu bewilligen.
Ob dieſelben eine weitere Steigerung vertragen können, hängt von
der Entwickelung des Marktes in nächſter Woche ab.

Thorn 180 184 153--154 125--131 148 52
Königsberg i. P2. 173--176 140--141 1284 149--153
nſterdurg m 147x 137x 148reslau 163--176 141--147 124 142 143 149

Schönau (Kagtzb.) 163--175 140 148 129--138 140 146
Lüben 168--176 138--146 127--135 140 148
Hirſchherg 169 182 144 153 127--147 151 154
oſen 170--180 150 124 146 150Bromberg 175 180 150 124 146 150Koſten 180 144 130 150Kiel 165--175 145 148 140--145 158--166

Reumünſter 165 173 135-- 145 140 145 150--160
Hannover Süd 164 170 136--151 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 172 142--150 2 153 180
do. Weſt 157--170 149 2 148 163

Münſterland 166--170 144--147 146 754 168 171
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170- 175 140--145 135 161--169

Sauerlan d 170 145 J 176Paderbornerland 160 143 145 169. 1713
Kaſſel 165-- 168 150 152 150 160 166 173

b Nach privater Ermitteiung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. v. J.

Berlin 174 1473 S 158Stettin 177 148 130 150Königsberg i. Pr. 173 141 153Breslau 177 147 142 149Poſen 180 147 132 148Hannover 169 150 169Neuß 166 140 165Mannheim 178 177 1483 162xHamburg 174 147 2Raps: Breslau 267
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 20. März, am 19. März
AI77, 50.46.179,00Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 88 Cts.

Chieago März 725 Cts. 164,00 165,25
Liverpool März 6 ſh. X d. 176,75 176,75Pdeſga lolo 87 Kop 5 16625, ie6,
Riga n loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris April 22,10 fes. „179,75 178,00Von Amſterdam
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63

Magdeburg, 20. März. (Carl Schulze jun.)
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg

nach Köln März hl. fl.
Cts. 14675 14800

Trocken-
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110- 112

I do. 107 109II do. A.in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Tages-Marktberichte.

ContralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
20. März 1902.a) Für inländiſches Getreide ift in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 174 180 140 142 130 146 171Mittelmark, Priegnitz 166 175 139 145 132--145 160 168
Reumart 170 173 138--146 130 143 150 165
Lauſtt 175--180 136- 146x 135--140 150 170Magdeburg 161--171 142 145 151--167 160 164
Altmark 165--175 137-- 143 140 150 155--165
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--177 141-148 147--153 150 170

do. weſtl. d. Mulde 160 174 140 150 150--165 158 170
Erfurt 162--169 142--148 140 155 168--172
Stettin (Beuirk) 176 177 146 148 130 150
Anklam (Plag) 173 144 132 146Greifswald (Platz) 175 144 130 149Danzig 184-185 149 129--131 147 153

Börſe von Berlin vom 21. März.
Mangels Anregung zeigte auch heute die Börſe nicht

mehr Geſchäftsluſt als an den vorhergehenden Tagen. Die
Kurſe ſtellten ſich auf dem Bankenmarkte etwas ſchwächer,
dagegen lagen Kohlenaktien zum Theil etwas beſſer, weil
man für das Kohlenſyndikat von dem Beitritt außenſtehender
Gewerke eine weſentliche Stärkung erwartet und die neuen
Kohlenabſchlüſſe für das nächſte Jahr ſich in regelmäßiger
Weiſe vollziehen. Von Bahnen Dortmund-Gronauer auf
8 Proz. Dividende höher, oſtpreußiſche weiter nachgebend,

Jn der zweiten Börſenſtunde waren dieſonſtige unbeachtet. Jn
Umſätze äußerſt beſchränkt.
Diskont 2 Proz.

Ultimo-Geld 33 Privat-

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S., Heipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Elnlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldelulagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

ginsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001C NMextt. Anleihe 1899 5 (1100 00n G Breslauer Wechſel-Bank F. 1102 506 G Eilenburger Kattun. 5 3 86 7563.6 Sangerhauſer Maſchinen. 22 1200 0063.oursn otirungen Oe err. Gold Rente 4 103,106 Comm. u. Dist.Bk. e a 117 706 6Fiöther Maſch.Akt.. 3. 53.20 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 7 3596,50 0
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el lea leiſcherei, ZJinshaus d. Neuzt., m. eſucht z. Verk. u. ren.war ſſ Irtnorinnen (Zum Schulanfang: h t e e Tüthtige Vertreter (Agent e wennStaatl. cone, Seminar für KLindergärtnerinnen Verk. nehme Landaut, Gaſtwuthich c Mi 250 der Wonat und nehe,

x in Zahlag. Landdäck, imit 2000 Mt. für patent, neuen unentvehrlichen ſ. jürgensen Co. Hamburg.13 Lehrkrüfte. Alle Sehulfüächer. Hygiene (v. prakt. Arzt). chul-Torniſter Anz. verk., auch nehme Haus ohne MaſſenArtikel Vſueſt. leichter e
Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarsehule (prakt. in Leder, Wachstuch, Seehund, Vyvoth. i Zhlg., zahle baares Geld großer Abſatz. erten unterAusbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurso J-, 1- u. 1Xjühr. Plüſch e. heraus. Off. unter z. F. 503 an S. E. 303 an MHaaasenstein Gelöverkehr
Schulgeld vierteljährl. 45 Mk. Prüfung unter Vorsitz des Kgl. R äger) Haasenstein Vogier A.-G., hier. Vogler A.-G., Magde- AueKreisschulinsp. e r Stellen. o für Kindergärt- Schultaſchen!Bücherträger! burg erbeten. [4306
nerinnen II. Kl. 180-- MK., I. Kl. 500 Mk. jührl. beifreier Station. Pür Auswürtigo Pension. Federkaſten! Fibeln, Dio Soiſenſabrik Achtung 15 000 Mk.
Halle, Harz 13. Direction: Laegel, Gymnasiallehrer.

Bekanntmachung.
Betreffs der Bekanntmachung der Zwangsversteigerung des

Grundstücks von dom verstorbenen Rentier Wilh.
Kramer, Krausenstrasse No. I, theilen wir unserer
werthen Kundschbaft hierdurch wit, dass dieselbe unser
Geschäft nicht betrifft und bitten hiervon um gel. Kenntnissnahme.

Hochachtungsvoll

Wilh. Kramer Sohn,
HMaschinen- u. Dampfkessel-Armaturen- Fabrik

Metaligiesserei, Krausenstrasse I.

Schul
ſowie ſämmtliche

Artikel
empfiehlt

zu billigſten Preiſen
Albin Hentze,

24 Schmeerſtraße 24.

Kurbelſticherei

wird in jeder Art angefertigt
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus 2 Tr.
T

von
Eduard Kobert, Halle,

1793,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer arten Maut. sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Steck-Zwiebeln,
gelbe Zittauer Rieſen, abzugeb.

Röſerſtr. 4, Keller.

Herren Gutsbesitzer!
Russen Saisonarbeiter offerire

in jeder Anzahl prompt zu jeder
Zeit frei Kempen 2 FIK., frei
Breslau 4 frei Halle 14
II. frei Magdeburg 15 M.Kopf inkl. en eertomkooren,

ür Halle und Magdeburg nur von
20 Leuten steigend an. Ohne
Transporteur für Magdeburg und
Halle 2 M. dilliger p. Kopf.
Kontrakt bitte baldwöglichst ein-
zenden. Davld Elsner, Agent,
Kempen i. Posen.

Eingebranchternch elofen
äußerſt billig zu verkaufen. Off.
unter R. o. 3823 an Rudolf
Mosse. Brüderſtraße. [4318

auf gute II. Hypothek ſofort oder
ſpäter geſucht. Geſchäftsſtelle des
Haus und Grundbeſitzer-Vereins,

Barfüßerſtraße 9.
20000 bis 30000 Mark
werden gegen gute Zinſen und Ge
winnantheil 3777 Sicherheit nur
von Selbſtdarleiher ſofort geſucht.
Off. unt. Z. 4274 an die Exp. d. Zig.

Durchaus ſichere Hypothek

von 10 000 Mk. mit Damno
zu verkaufen. Näheres auf ernſt
liche Anfragen unter B. I.
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße. [4295
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Slodt
Halle a. S.

Direktion: M. Richaräs.
Sonnabend, d. 22. März 1902,Abends 8 Uhr:

4. Sonder- Vorſtellung
bei gänzlich aufgehobenem

Abonnement.
Einmaliges Geſammtgaftſpiel von

Mitgliedern des

Kal. rn in Berlin:
e in po von

Franz Grillparjer.
Perſonen:Sappho. R. Puppe, Kgl.

Hofſchauſpielerin.
Phaon R. Chriſtians, Kgl.

Hofſchauſpieler.
Erneſtine Roſen.
S. Wachner, Kgl.

Hofſchauſpieierin.
[Dienerinnen Sappho's)

Rhammes, Sklave Dr. M. Pohl, Kgl.
Hofſchauſpieler.

Ein Landmann Otto Engelke.
Dienerinnen, Knechte u. Landleute.

Kaſſenöffn. 78Ubr. Anf. 8 Uhr.
Ende 108 Uhr.

Walhalla-Ihoater.
Direktion: Richard nbert.

La Bérat,wunderbare Feuer und Flammen-

tänzerin mit ihrer prachtvollenLencht Waſſer Fontaine j
Cnalder Bros.

Akrobatiſche Pantomine:
Zollhaus“.

The Gobeolſeg,
die beſten Lumpenmaler.

Müüss Oarma,
Fantaſie- und Charakier-Tänzerin.

Les zwei Ratignolles,
muſikaliſche Fantaſten.

James Thomas,großer Melange-Aktt.
BEmmnmy Palmay,

Geſangs und Tanz-Soubrette.
Marie Werder,Original CharakterSoubrette.

Bernhard Marx,Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope,

ſenſationelle lebende Photographien.

Ien! Anerita- Reiſe Nel!

Sr. Königl. Hoheit des

Prinzen Heinrich.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

SWelt-Panorama.

aue, Ostindien.
Grün'“s

Weinrestaurant
Jathhausstrasse 7.

Zimmer für Gesellschaften.

C. l. Blau,
gegründet 1843.
Gompotfrüchte,

Himbeersaft und Frucht-
marke. in Raffinade

und im eigenen Safte

Eucharis)

Melitta ſ.

„Am

Miclkel Syphonse
Bier- Verkauf

Hötel Merkur,
Bernburgerstr.Telephon No. 2429.

incl. feinem Leder-Etui,
ſchwarz Mk. 5,

Perlmutter Mk. 10,
für Theater u. e Mk. 10.

Mindergarten Marrz 13.

achromatiſchen Linſen

beehrt ſich hierdurch die Wiedereröffnung ſeines

ergebenſt anzuzeigen.

Apparate und Bedarſsartikel
für Amateur-Photographie.

Handeamera mit Momentverſchluß
und 6 Metallkaſſ. tten Mk. 3.

TrocKenplatten
43 6, 6 9, 92 12 u. ſ. w.

pr. Dtzd. 0,30

1 Ltr. Don Folvuod in Büchſen
0,50 1 Mk.

Thermometer on 26 Pfg. an.

1316, C. W. Tr othe Gegr. 1816.
Halle a. S. Doke Leipziger Str. u. Promenacdle, gegenüber dem I,eipziger Thurm

in Stahl,

Brillen und Klemmer
mit feinen Cryſtallgläfern

Optisch-mechanischen Instituts
Sämmtliche optiſche u. mechani

r öperngläser
ſche Gegenſtände in beſter Ausführnng bei äußerſt Riemn es Preiſen.

Haromeker n. fein Hlobogterie- Verl,

in Holzrahmen, ca. 20 cm. Dm. 7 Mk.,

Barometer mit Thermometer [0 Mk.

Reisszeuge von 1,50 II. an.
Nickel, 14 Kar. Goldpl.

0,75

weelvol geh t
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X er Beeereeete W72 Bee e e c n aF T. x e n de d
Ich bin bei dem Kgl. Landgericht und dem Kgl. Amtsgericht

hier zugelassen.
Meine Kanzlei ist mit der des Herrn Rechtsanwalts Dr. FunckKe,

Kl. Steinstrasse 3 hlier, vereinigt.
Halle a. S., im März 1902.

Radfahrbahn Giseke.
Deſſauerſtr. Roſiplatz.

Tennis-Iätze frei.
Anmeldungen bei

Otto Giselce Vacht.,
Gr. Steinſtraße 83.

Ein in den Vogtländiſchen
Appreturanſtalten beſtens ein
geführter Agent e eine
leiſtungsfäh Halleſche Weizen
ſtärke zu vertreten. Referenzen
ſtehen zu Dienſten. Off. unter
A. A. 100 „Lengenfelder
Nachrichten in Lengenfeld
i. Vogtl. erbeten.

Orch.- Musik-Verein.
Der Vereinsabend am 22. März

muss wegen Verhinderung des
Orchesters ausfallen. Der näehste
voraussichtlich am 5. April.

Perſonen,
die verlangt werden.

c das Contoreines Speditions,
Schifffahrts- u. Kohlen-Geſchäfts,
wird zum 1. April cr. ein

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.
Offerten unter Z. 4291 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Led. herrſchaftl. Kutſcher und
Diener ſofort geſucht durch
BRinneWweiss, dnb. Friedr.Gareis, Stellenvermittler,

9 Sternſtraße 8.[429

Wehriüng, Rechtsanwalt, ne eenttggent Lehrlings-Geſuch.
Ordentlicher, braver Junge mit

guten Schulkenntniſſen kann un
entgeltlich die Gärtnerei erlernen
in derSchloßgärtnerei Tragarth
bei Merſeburg.

Gut empfohlene ältere
vrre Aufwartnung,

einzelne Frau, die mindeſtens
2 bis 3 Jahre an einerstelle war,
für den ganzen Tag ſofort gut
Schriftl. Angebote u. B. h.
an Rudolſ Mosse, Brüderſtr.
Fränlein kann die
fei ere Küche erlernen.
Näheres [4316Hötel „Preussischer Hof“.

Zum 1. April iſt bei uns eine
Lehrlingoſtelle

H. Windesheim &(Co.,
Getreide- -Groſſo Geſchäft.

d Perſonen,
N die ſich anbieten.

1,50 6 Mk.

Strebſ., erf. Landwirth, w.
b. Wittwe gr. Wirthſch. m. J.
ſelbſt. führte u. m. einf. Buch
führung vertr. iſt, ſucht zum
1. April Stellung.
u. Z. 4287 an vie Exped. d
Zeitung.

Eine in Molkerei, feiner Küche
und allen Zweigen der Haus und
Landwirthſchaft erfahrene tüchtige

Wirthſchafterin
ſucht 1. Juni oder ſpäter Stellung
auf größerem Gute. Offerten unter
Z. 4286 an die Exped. d. Ztg.

Ein älteres geb. Fräulein, in
allen Zweigen der Wirthſchaft er
fahren, ſucht baldigſt Stellung,
am liebſten bei einem älteren Herrn.
Off. unt. 2.4283 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche für meine r
Stellung zurErlernung des Haushaltes

ohne gegenſeitige Vergütung.
Familienanſchluß erung

A. GöLangendorf b. Watenfels a. S.

J Jamilieunahrihten.

Verlobt: Frl. Eliſe Müller
mit Hrn. Otto Oppermaan
(Gr.-Salze Kottbus). Frl. E.
Bunz mit Hrn. Adalbert Proleß
(Menz--Berlin). Frl. Claire
Müller mit Hrn. Dr. R. Beyen
dorff (Karlsruhe Staßfurt). Frl.
Agnes Brökelmann mit Hrn.
Refer. Dr. Hans BHerckemeyer
(Neheim). Frl. Nella von Birckha mit Hrn. Oberleutnant
Heinz von Otto (Braunſchweig).

Verehelicht: Hr. Robert
Aehnlich mit Frl. Jenny Kopſel
(Magdevurg). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Nuß mit Frl. Elſe Herdiecker-
hoff (Dortmund--Unna).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Fritz Hartmann (Nordhauſen).
Hrn. Forſtaſſeſſor Hans von
Trotha (Joachimsthal, U.-M.).

Eine Tochter: Hrn.
Aſſeſſor Roh (Halenſee). Hrn.
Oberförſter Dr. Alfons Milani
(Eltville).

Geſtorben: Herr Rentier
Johann Hoſang (Magdeburg).
Herr Chriſtian Schattenberg
(Froſe). Hr. Clemens Kühne
(Neuhaldenslehen). Hr. Oeko-
nomierath Philipp Bennecke
(Staßfurt). Hr. Poſtrath a. D.
Wilh. Schmidt (Köln). Hr.
Geh. Rechnungs-Rath Carl
Mayer (Görlitz). Hr. Poſtdir.
a. D. Karl Ludwig Eichhboltz
(Rawitſch). Hr. Leutnant a. D.
Emil Hoffmann (Berlin). Hr.
Dr. med. Bruno Voigt (Char-
lottenburg). Hr. Kgl. Ober-
Regierungsrath a. D. Felix von
der Moſel (Potsdam).

und Urgrossmutter,

frau Auguste Krause
geb. Engelcke

im 80. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt, zugleich im Namen
der Hinterbliebenen,

Bernhard Krause.
Trotha, den 20. März 1902,
Die Pinsegnung findet im Hause Sonntag, den 23. März,

um 3 Ubhr, die Beerdigung auf dem Trothaer Friedhof um
x4 Uhr statt.

Todes- Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft und unerwartet am Herzschlag

meine liebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutter, Grossmutter

a

e W
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung 22. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

H. Budapeſt, 21. März. Einige Hörer des hieſigen
Volytechnikums haben einen Apparat erfunden,
welcher den Rückſtoß des Gewehres behebt.
Nachdem der Apparat ſich zu bewähren ſcheint, werden dem
nächſt auch Verſuche von einer Militärkommiſſion vorge-
nommen werden.

Zum Todedes Kammerſängers Bulß,
den wir telegraphiſch gemeldet haben, berichten Berliner
Blätter noch Folgendes: Ganz plötzlich iſt am. Donnerstag
das beliebte ehemalige Mitglied der Berliner Kgl. Oper,
der Königliche Kammerſänger Paul Bulß geſtorben, und
zwar auf einer Konzerttournée,, die ihn auch nach Temes-
var in Ungarn führte. Bulß iſt daſelbſt in ſeinem Hotel
vom Tode ereilt worden. Er wollte dort bereits in der Vor-
woche ein Konzert geben, traf aber fieberkrank ein. Seitdem
lag er an einer Lungenentzündung darnieder, die
ihn dahinraffte. Die Familie iſt infolge telegraphiſcher Be
rufung in Temesvar eingetroffen. Bulß war in Berlin
außerordentlich beliebt. Früher in Dresden die Zierde der
dortigen Oper, wurde er vor etwa fünfzehn Jahren an die
Berliner Königliche Oper engagirt und wirkte hier bis zum
Abſchluß der vorigen Saiſon. Nach ſeinem Scheiden aus
dem Verbande des Opernhauſes gab er noch hier und da mit
Kroßem Erfolge Konzerte und wirkte auch vielfach als Lieder-
ſänger bei wohlthätigen Veranſtaltungen mit. Auch die
Hallenſer kennen und ſchätzen den großen Sänger aus
den Konzerten, die er in Halle unter dem begeiſterten Beifall
des Publikums wiederholt veranſtaltet hat.

Weimar, 18. März. Wiederum iſt dem Weimariſchen
Muſeum ein werthvolles Geſchenk zugefallen, und zwar etwa 150
Blätter, Skizzen und Studien des alten im Jahre 1878 verſtorbenen
Friedrich Preller, zumeiſt Vorarbeiten zu dem großen Chyklus
der berühmten Odyſſeelandſchaften. Der Dank für dieſe Schenkung
gebührt dem am 21. Oktober 1901 in Dresden verſtorbenen Sohne,
Geh. Hofrath Friedrich Preller, der die von ihm gehütete Sammlung
dem Weimariſchen Muſeum teſtamentariſch vermacht hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 20. März. (Einbruchsdiebſtahl.

Bürgermeiſterwahl. Werber.) Am geſtrigen Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde bei dem Gaſtwirth und Materialwaaren
händler Galle ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Aus der eine
Treppe hoch belegenen Schlafſtube wurde aus einem gut verſchloſſenen
Wandſchränkchen eine Geldſumme von gegen 600 Mk. in Gold, Silber
und Papiergeld geſtohlen, indem der Schrank mittels Stemmeifens und
Meißels erbrochen wurde. Der Diebſtahl kann nur von einer mit den
Verhältniſſen genau vertrauten Perſönlichkeit, welche ſich von der noch
wenig bebauten Moltkeſtraße Eingang zu dem Grundſtück verſchafft hat,
ausgeführt worden ſein. Beim Verlaſſen hatte der Einbrecher die Schlaf
ſtube verſchloſſen und den Schlüſſel mitgenommen. Gegen 9 Uhr, als Frau
Galle ihre Kinder zu Bett bringen wollte, wurde der Einbruch entdeckt. Als
dringend verdächtig wurde geſtern Abend noch in einem anderen hieſigen
Gaſthofe ein Fremder verhaftet. Derſelbe hat Anfang November v. Js.
mit noch zwei anderen Perſonen etwa 14 Tage lang im Galleſchen
Gaſthofe logirt und war mit den Verhältniſſen genau vertraut.
Geſtern Abend kam er gegen 5 Uhr in die Gaſtſtube und animirte
den Wirth und einen fremden Handelsmann zum Skatſpielen. Bis
7 Uhr iſt dann auch geſpielt worden. Der Betreffende z unter dem
Vorgeben weg, daß er mit der Bahn wegfahre, obgleich er bereitsNachtlogis beſtellt hatte. Jedenfalls hat der Einbrecher Helfer gehabt.

Die Stadtverordneten wählten in geſchloſſener Sitzung den jetzigen
Bürgermeiſter Dippe, deſſen Wahlperiode zum 1. Oktober abläuft,
mit 16 gegen 8 Stimmen auf die nächſten zwölf Jahre wieder.
Von Wittenberg wurde heute die hieſige Polizei benachrichtigt, daß da
ſelbſt ein näher beſchriebener Fremder gegen Entgeld junge Leute
für das engliſche Heer habe anwerben wollen und
wohl ſchon einen jungen Mann mitgenommen habe. Er ſoll ſich heute
nach hier gewandt haben, doch iſt er bis jetzt in unſerer Stadt nicht
bemerkt worden.

S. Freyburg a. U., 20. März. (Verh aftungen. Von
der Bürgerſchule.) Jn das Amtsgerichtsgefängniß wurde

Abend der Gärtner Albert Schulze aus Köthen, der der
aufmannsfrau Wilhelmine Kuhne in Gleina Geld aus der Laden

kaſſe geſtohlen, ſowie der Schweizer Otto Krauskopf und der Arbeiter
Bruno Philipp von hier e Sittlichkeitsverbrechens, begangen
an einem 14 Jahre alten Schulmädchen, eingeliefert. Unſere
Bürgerſchule erhält mit Beginn des neuen Souljahres wiederum
einen Zuwachs von 27 Schülern. Es werden am Sonntag Palmarum
73 Kinder konfirmirt, während 100 zur Aufnahme in die Bürger
ſchule angemeldet ſind.

Freyburg a. U., 20. März. (Konkurs. Fiſchzucht.)
Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters F. R. Reuſche hier iſt heute
der Konkurs eröffnet worden. Dem Strommeiſter Blume hier ſind
von dem Präſidenten des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen unddas Herzogthum Anhalt, Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus 300

h und 5000 junge Aale zum Einſetzen in die Unſtrut überſandt
worden.

Wernigerode, 20. März. (An Schenkungen) für Kirchen,Schulen und milde Stiftungen hatte die Grafſchaft onkerode im

Jahre 1901 in der Stadt 34 im Werthe von 5534 Mk., in zehn Land
gemeinden ſolche im ungefähren Werthe von 5660 Mk. zu verzeichnen.

K. Volkſtedt (b. Eisleben), 19. März. (Lokaltermin.) Jn
der Klageſache der Gemeinde Volkſtedt gegen die Mangsfeldſche
Gewerkſchaft wegen der im Januar und März 1901 auf der VolkſtedtHelbraer Chauſſee erfolgten Erdſenkungen Jand heute eine Lokal

beſichtigung ſtatt, der ſich unter Vorſitz des Herrn Gerichtsaſſeſſors
Dr. Fleiſchmann aus Halle eine vierſtündige Zeugenvernehmung
anſchloß. Der frühere Bergrevierbeamte rgrath Freiherr von
MorſeyPicard aus Kaſſel war als unparteiiſcher Sachverſtändiger
zu Rathe gezogen. Die Gewerkſchaft war durch ihren Vergrevier-
beamten vom Hohenthalſchachte, die Gemeinde Volkſtedt durch ihren
Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt Suchsland aus Halle, vertreten. Wie
weit durch den heutigen Termin Licht in dieſe „dunkle“ Angelegen
heit gebracht iſt, läßt ſich heute noch nicht beurtheilen.

Rettgenſtädt, 20. März. (Mord.) Wir wir ſchon mitge
theilt, wurde der Arbeiter Erfurt ſeit einigen Tagen vermißt. Jetzt iſt
nun ein Förſter unter dem Verdacht des Mordes verhaftet worden.
Die Mütze des Vermißten hat man mit einem Schußloch verſehen auf
gefunden. Wie verlautet, hat der Förſter bereits ein Geſtändniß ab
gelegt. Er ſoll mit der Frau des Vermißten die nach dem Ver
ſchwinden des Mannes Gift genommen hat und geſtorben iſt, in intimen
Verkehr P haben. Er ſoll den Mann von hinten erſchoſſen
haben. Die Leiche wurde gefunden.

Leopoldshall, 20. März. (Von Erdſtößen) iſt hier in
letzter Zeit nichts bemerkt worden. Die vom Woilff'ſchen Depeſchen
bureau vor Kurzem verbreitete Meldung muß auf einem Jrrthum
beruhen.

Rüdensdorf (Altenburg), 20. März. (Grenzkonflikt
Reuß und Altenburg.) Ein glücklicherweiſe nicht

ehr beunruhigender „Grenzzwiſchenfall“ hat ſich in dem Orte Rüders
dorf zugetragen. Der Standesbeamte in Rüdersdorf (Altenburger
Antheils), zu deſſen Bezirk die ſog. Kuppel Ortſchaften Rüdersdor

Kraftsdorf, Reichartsdorf und Pörsdorf (im letztgenanntem Orte iſt
nur ein altenburgiſches Gehöft) gehören, hatte erfahren, daß eine ver
wittwete Gutsauszüglers-Ehefrau aus Hagersdorf in Kraftsdorf (Alten
burger Antheils) bei Verwandten verſtorben war. Von dem Todes
fall war auf dem Standesamte nichts gemeldet worden, ſo daß
ſich der Standesbeamte wegen dieſes Falles perſönlich an
das Pfarramt zu Kraftsdorf wandte. Er erhielt dort den Beſcheid,
daß die Kammer, worin die Frau verſtorben, auf reußiſchem Grund
und Boden ſteht, mithin der Todesfall auf dem reußiſchen Standes-
amte gemeldet war. Aehnlich lauſen auch in Altenburg die Landes-
grenzen. So ſteht ein ganzes Gehöft auf altenburgiſchem Boden und
nur der Backofen auf reußiſchem, ſo daß das Brod im Altenburgiſchen
vorbereitet und gegeſſen und im Reußiſchen gebacken wird. Jn einem
Gehöft geht ſogar die Grenze mitten durch die Schlafſtube, ſo daß der
Beſitzer altenburgiſch und die Frau reußiſch ſchläft oder umgekehrt.

Meiningen, 19. März. (60jähriges Doktorjubi-
läum.) Der ehemalige Leiter des Meiningiſchen Medizinalweſens,
Geheimrath Dr. Domrich, vormals Profeſſor in Jena, Begründer des
dortigen phyſiologiſchen Jnſtituts, hervorragend als mediziniſcher Schrift
ſteller, feierte heute im Alter von 83 Jahren ſein 60jähriges Doktor
jubiläum.

Dresden, 20. März. (Todesfall.) Der Ehrenpräſident
des ſächſiſchen Militär-Vereinsbundes Kommiſſionsrath Tanner iſt heute
Nachmittag hier geſtorben.

Dresden 19. März. (Die katholiſche Tageszeitung,)
welche in Kürze erſcheinen ſoll, wird durch eine Aktiengeſellſchaft fundirt.
Es werden 1000 Aktien à 200 Mk. ausgegeben, von denen 500, wie
Kaplan Müller in der in Zittau abgehaltenen Verſammlung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland mittheilte, bereits gezeichnet
ſind. Das neue Blatt wird den Titel „Sächſiſche Volkszeitung“ führen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringon.

Delitzſch, 20. März. Am Sonntag, den 13. April, Nach-
mittags 3 Uhr wird im „Hotel zum Schwan“ eine größere Ver-
ſammlung des Bundes der Landwirthe abgehalten werden. Wie
wir erfahren, iſt es dem rührigen Provinzial- Vorſitzenden Herrn
Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus gelungen, verſchiedene Führer
des Bundes, u. a. Herrn Freiherrn v. Wangenheim oder Dr.
Diederich Hahn und Schrempf Württemberg für einen
Vortrag zu gewinnen. Da die Bundes- Verſammlungen in dieſem
Jahre überall ausnahmsweiſe ſehr gut beſucht waren, ſo iſt auch
für Delitzſch ein zahlreicher Beſuch zu erwarten.

O. Eisleben, 17. März. Am letzten Donnerstag hatten ſich
die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins für Eisleben und
Umgegend unter dem Vorſitz des Herrn Dr. HumbertSchrap
lau im Saale des „Goldenen Schiffs“ hierſelbſt eingefunden, um
einem Vortrage des Generalſekretärs Herrn Dr. Rabe Halle
zuzuhören, welcher über die Entwickelung und den heutigen Stand
des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens der Provinz
Sachſen“ ſprach. Redner behandelte u. A. eingehend die Frage,
ob die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften eine
ſolche ſei, daß man in wirthſchaftlicher Beziehung vor ihnen Ach-
tung haben kann. Er beantwortete die Frage mit einem unbe
dingten Jal Für Landwirthe kommen folgende 5 Genoſſen
ſchaftsbildungen in Betracht: 1. Produktivgenoſſenſchaften, 2. Ein
kaufsgenoſſenſchaften, 3. Kreditgenoſſenſchaften, 4. Verkaufs
genoſſenſchaften und 5. verſchiedene kleinere Genoſſenſchaften. Die
Genoſſenſchaften hätten enge Fühlung mit der Landwirthſchafts
kammer und dies Verhältniß könne nur zum Segen gereichen.
Alsdann folgte ein zweiter Vortrag des Herrn Dr. Meyer über:
„Die neueſten Verſuchsergebniſſe der Verſuchsſtation Lauchſtädt.“
Der Redner warnte vor den meiſten in den Handel gebrachten
Melaſſegemiſchen. Die Schnitzelfütterung ſolle nur als Nothbehelf
eintreten. Wenn rationell und wirthſchaftlich gefüttert werde,
dann werfe die Viehzucht noch immer einen Ertrag ab. Beiden
Rednern wurde der Dank der Verſammlung ausgeſprochen, als
dann wurde die Sitzung geſchloſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Palmarum, den 23. März, predigen
n U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation

Diak. Grüneiien. ittags 12 Uhr Konfirmation Hilfsprediger
Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte für
die Halleſche Bibelgeſellſchaft. Miitwoch den 26. März, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen. Donners
tag, den 27. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. h der Mariengemeinde: Sonntag Abend
von 9--10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend 8--10 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. St. Utrich: Vorm.
8x Uhr Konfirmation der Knaben Diak. Heintke. Geſammelt wird
eine Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft. Vorm. ,9 Uhr:
Kindergoitesdienſt in der Aula der Miettelſchule Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der
Mädchen Diak. Heintke. Geſammelt wird eine Kollekte für
die Halleſche Bibelgeſellſchaft. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
der konfirmirten Töchter in der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.
Abends 6 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Lehrlings-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugend Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Abend 8 bis 9x Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15;
Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich:
Montag fällt aus wegen Konfirmation Derſelbe. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74 Uhr im Konfirmanden
immer Diak. Heintke. Montag, den 24. März, Vorm. 10 Uhr:
llgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittwoch, den

26. März Abends 6 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Donnerstag, den 27. März, Vorm. 10 Uhr All-
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpfarrer Wächtler.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Sup. Saran.
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmaulsfeier Derſelbe. Mittwoch,
den 26. März, Vorm. 10 Uhr Beſcchte und hl. Abendmahl Der
ſelbe. H i ſpitaltirche Vorm. 82/, Uhr: Paſſionsſtunde (2. Theil
der Leidensgeſchichte) Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche
Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Paſtor Faßmer. Montag, den
24. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Feier des hl. Abendmahls;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt Vorm. 8x Uhr Paſtor
Oberhof. Domkirche Vorm. 10 Uhr :Konfirmation Dompr.
Beelitz und Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt (Domkirchenchor) Konſ.-Rath D. Goebel. Donnerstag,
den 27. März, Abends 6 Uhr Vorbereitung Dompred. Lie. Lang.
JugendVerein der Domgemeinde: Sonntag Abend 48 Uhr undPiltwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. JungfrauenVerein
der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag
von 7— c Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). Neue Garniſon
kirche (Militär-Gemeinde) Vorm. 10x Uhr Militär- Gottesdienſt
Diviſionspfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr
Konfirmation der Mädchenabtheilung Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Seidenſtücker. Nachm. 5 Uhr
Predigtgottesdienſt Hilfspred. Buſch. Abends 6 Uhr Veichte
und Abendmahlsfeier Diak. Wagner. Donnerstag, den 27. März,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Nachm. 5 Uhr: Veſpergottesdienſt Diak. Wagyer. Zu St.
Stephanus: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchenabtheilung

Paſtor Meinhof. Nachm. 4 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Donnerstag, den 27. März, Nachm. 5 Uhr Beichte und
Abendm hlsfeier; Hilfsvred. Vuſch. Neumarkt Gemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus): Jünglingsvereine: Sonntag Abend
Lichtbilderabend. Mittwoch, den 26. März, Bibliſche Beſprechung
für beide Abtheilungen (auch für Nichtmitglieder) ältere Abtheilung
Breiteſtr. 29, jüngere Abtheilung Henriettenſtr. 18. MädchenVereine:
Jüngere Abtheilung Lichtbilderabend zunächſt für die Neukonfir
mirten und deren Angehörige. Lichtbilder aus dem Leben Jeſu
mit Eingabe und Allgemeingeſängen, Vorleſung von Schriftſtellen
und Deklamationen. Eintritt frei. Freiwillige Gaben am
Ausgang zur Deckung der Unkoſten. Paulusgemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Mädchen
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Ubr: Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Dienstag den
25. März Abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 5e.
Derſelbe. Donnerstag, den 27. März, Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde Hilfspred.
v. Broecker. JungfrauenVerein Sonntag von 7 bis 410 Uhr
Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14-18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Sophien-
ſtraße 24 H. I. links. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 82 Uhr: Konfirmation
(Mädchen); Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr Konfirmation (Mädchen)
Oberpred. Knuth. Nach der Konfirmation: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Fiſcher.
Nachher Beichte und Kommunion; Diak. Witte. Donnerstag, den
27. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion; Oberpred.
Knuth. Jm Panl Riebeck Stift Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Fiſcher. A ends 6 Uhr Beichte Diak. Witte. St. Fran
ziskus- und El ſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Palmenweihe, Pro
zeſſion, Hochamt mit Paſſion. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den 27. März,
Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr: Sakramentsandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes
dienſt. Nachm. 28 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.

W ethodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
en Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Konfirmation der Mädchen Sup. Bethae. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Diak. Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und hl. Abend-
mabl; Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Abends 48 Uhr:
Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins
Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer
und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 92, Uhr: Hochamt mit Paſſion, vorher Palmen
weihe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den
25. März, Abends 74 Uhr Faſtenandacht und Predigt. Donners
tag, den 27. März, Vorm. 8 Uhr: Hochamt. Abends 73 Uhr;:

u Haptiſten- Gemeinde alle- Giebichenſtein Trift-ſtraße 21. Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt; Nachm. 31 Uhr:
Predigt Pred. Drews. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings, Männer-,
und Jungfrauen Verein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde
im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Konfir
mation Paſtor Kunitz. Nachm. 42 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.
Amtswoche: Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Konfirmanden
(Mädchen) Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. Donnerstag, den 27. März, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Kirche zu Böllberg Nachm. 2 Uhr: Konfirmation.
Diemitz. Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden.

Danach Beichte und hl. Abendmahl.

eDe W9 S F. Se S VsvanHocit
Cacao

V D. Versuchen Sie einmal während
8 Tagen eine Büchse van Houten's

a als erstes Frühstück.

Hunyacdi Janos
(Saxlehner“s Bitterquelle)

Althewährtes Abführmittel.

Dieser Naturschatz von Weltruf wird
Wegen seiner sicheren, angenehmen und

gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt
empfohlen.

Man beachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Saxlehner“.
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Amtliche Bekanntmarhnungen.

Juſtizban Halle a. S.
Die Maurerarbeiten unter

t bereits vergebenen,
einer abgebundenen Rüſtung ſollen öffentlich verdungen

Ausſchluß der bis zur Höhe des
aber mit Einſchluß des

Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amtsräumen auf der
Bauſtelle, Poſtſtraße 13 17, täglich von 8——4 Uhr eingeſehen oder ſoweit
der Vorrath reicht gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von
5,00 Mark (nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift bis zu
auf Sonnabend, den 5. AprilF etzten endet einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.

ds. Js., Vormittags 10 Uhr feſt

Der Königliche Zandbauinſpektor.
Illert.

Verkauf
Pin gutgehendes

Hotel und
Restaurant

l mit grossem Saal und
sümmtlichem Mobiliar und
Inventar ist unter soliden
Bedingungen, Anzahlung
nach Uebereinkommen, s0-
fort zu verkaufen. Otf. unt.
8. B. 3509 an Rudolf
t Mosss. Breslau-

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten,

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Januar 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 43801 bis 48820 tragen
und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck aus-
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 10. April 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3
des Leihhauſes,
werden.

bis 5 Uhr
An der Marienkirche Nr. 4

im Auktionszimmer
abgehalten

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold
und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, L töffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke

und verſchiedene andere Sachen.
Halle a. S., den 12. März 1902.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 1214, betreffend die FirmaCarl Dankwarth zu Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen worden
Der Kaufmann Max Kaſchinsky
zu Halle a. S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſell-
ſchafter eingetreten. Die Firma
iſt in Carl Dankwarth Co.
geändert.

Halle a. S., d. 13. März 1992.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 813, betreffend die Firma
Herm. Bertram zu Halle a. S.,
iſt eingetragen:

Dem Jngenieur Hermann
Bertram und dem Kaufmann
Otto Bertram, beide zu
Halle a. S., iſt Einzelprokura
ertheilt.

Halle a. S., den 14. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 1546 iſt die Firma Max
Franke, Erſtes Halleſches Muſik
waarenhaus, mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Jnhaber der
Muſikwaarenhändler Max Franke
hierſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 15. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. B
Nr. 32, betreffend die Halleſche
Zeitung, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung zu Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen

Nicolaus von Werder iſt
als Geſchäftsführer ausge-
ſchieden, an ſeiner Stelle iſt
Arthur Graf Clairon
d'Hauſſonville, Königlicher
Landrath in Merſeburg, beſtellt.

Halle a. S., den 14. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Pochkies, Pochſand und
Waſchberg zum Beſtreuen von
Wegen, Betonarbeiten u. ſ. w., und

zwar
Pochkies, gröbere Sorte zu 22 Mk.,

miitlere „15
feinere 4 IPochſand (After) 4

Waſchberg(Haldenberg) 12
für etwa 10t frei Waggon Anſchluß-
gleis bei BahnhofFrankenſcharrn-
hütte giebt ab
Kgl. Berginſpektion Clausthal.
n

Pachtung
a. 1000 Morg. geſucht. Guier
Rübenboden, Nähe Zuckerfabrik,
Bahnhof, Stadt. Nur Provinz
Sachſen, Anhalt, Thüringen.
Ganz genaue Angaben erbeten
inker T. 4224 an die Exped. d.

Zeitung. [422
Ausſpann- Gaſthof.
In thür. Kreisſtadt iſt an beſter

ge mein zu verkaufen.
50 k., bei 8- 10000 Mk.Amahlung. Gefl. Offerten erbitte

unter T. 4268 an die Expedition
dieſer Zeitung. (4268

Verpachtung.
Jch beabſichtige die mir ge-

hörigen Grundſtücke des Bades
Neu-Ragoczy zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft öffentlich
meiſtbietend zu verpachten.

Zu dieſem Behnfe habe ich
Termin auf
Mittwoch, den 26. März er.,

Nachmittags 3 Uhr

in Bad Neu -Ragoczy an-
beraumt, wozu Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben,
auch können dieſelben bei mir
vorher eingeſehen werden.
Salzmünde, d. 14. März 1902.
Der Königl. Amtsrath.

V. Zimmermann.
Unſer in Wengelsdorf, un-

mittelbar dem Bahnhofe Corbetha
gegenüver gelegenes, 12 Mieth-
wohnungen enthaltendes Haus-
grundſtück Nr. 76 iſt zu ver-
kaufen.

Die betreffenden Logis ſind
ſämmtlich vermiethet. Die jähr-
liche Miethe beträgt zur Zeit etwas
über 1600 Mk. [3929

Ein Theil des Kaufpreiſes kann
als Hyvothek ſtehen bleiben.

Stadtrath zu Lommatzſch
(Sachſen).

Gute Edxiſtenz.In einer v Mittelſtadt
Thüringens mit großer, reicher Um-
gegend iſt ein flottes und gut
renommirtes Poſamenten-, Ta
piſſerie-, Woll u. Weißwaaren-
geſchäft eingetretener Familiender haunſe halber möglichſt bald zu

verkanfen. Zur Uebernahme des
guten kouranten Lagers ſind
10900 Mk. erforderlich.
Offerten unter Z. 3942 an die
Exped. d. Ztg. (3942

Beabſichtige mein

W Landägut Tmit 150 Morgen Acker und 90
Morgen Pachtacker mit Antheile an
der Zuckerfabrik Landsberg, nebſt
lebendem und todtem Jnventar,
Milchverkauf nach Halle, zu ver-
kaufen. V. Ssehumann,
Schwätzb. Landsberg( Bez. Halle S.).

Lucratives Kohlengeſchäft
in Leipzig mit guter Kundſchaft,
beſtehend aus 4 Schuppen, Contor
gebäude, 7 Wagen, 4 Peerden, 1
Centeſimalwaage 2c., direkt an der
Bahn gelegen, mit eigenem Geleiſe,
iſt wegen anderweitiger Unter
nehmungen mit einer Anzahlung
von 8000 Mt. preiswerth zu ver-
kaufen. Offerten an Emilger, LeipzigCo., Teich
ſtraße 2 4034.2 bis 300 Centuer

Futterrüben
verkauft [4312Franz Böttcher
Köſeln bei Weida in Thüringen.

Engl. Coboſute,
9ährig, dunkelbraun, Gewichts

träger, flotier Gänger, tadellos
ſicher geritten, ohne Fehler und
Untugenden, tiefes, ſchweres, be
quemes Pferd für älteren Herrn,
verkauft für Mk. 2109 (42095
Hailströnm Oberamtmann,
Dom. Wörlitz b. Deſſau i. Anh.

Goldfuchswallach,
1,70 mm groß, 8. Jahre alt, ſchönes
Exterier, mit viel Gangwerk, ſehr
flottes Wagen- und Reitpferd.
Preis 1100 Mk.

Rittergut Martinskirchen
bei Brottewitz (Bez. Halle).

Bei vorheriger Anmeldung Wagen
Station Burxdorf. 54310
70 fette Hammel

ſtehen zum Verkauf auf dem

Amte Leimbach
bei Mansfeld.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.

Drillmaſchine,
24 Reihen Getreide, 5 Reihen
Rüben à 16“, ganz neu, noch
ungebraucht, iſt außergewöhnlich
billig zu verkaufen. Offerten unter
Z. 4314 an die Exped. d. Ztg.

Düngerſtreuer,
1 Ruthe breit, ganz wenig ge-braucht, in tadelloſem Zuſtande,
iſt ſehr billig zu verkaufen. Off.
unt. Z. 4315 an die Exp. d. Zig.

Weltwunder-aat- Kartoffel

lieferte von allen Sorten den größten
und ſtärkereichſten Ertrag. Ferner:
Frühe Roſen, Prof. Maercker,
Jmoerator, Magnum bonum
liefert frei Station Zantoch exkl.
Sack gut ſortirt pro Centner
1 Mk. 60 Pfg.

von Storech,
Eichfuhr bei Zantoch.

Saatgetreide.
Leutewitzer Hafer für leicht. Boden-
Selchower Gerste arten paſſend,

Hanna- Gerste
à Ctr. 9 Mk. verkauft

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Up to (date-
Saatkartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centner
BRehm, domäne HQuerfurt.

50 Centner
Esparſetteſamen,

zweiſchürig, ſind abzugeben auf d.

Amte Leimbach

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Rilanz-Konto pro 31. Dezember 1901.

Debet. MAn Grundſtücks und GebäudeKonto 449 402 74Maſchinen, Werkzeug- und Werkſtait- ütenſilien gönts 199 966 46

Modelle-Conto 13 093 25Fabrikations-Konto: Beſtände an Materialien, fertigen und halbfertigen Waaren 98 919 10

Comptoir Utenſilien-Konto 3 626 75Pferde- und Wagen-Konto 1 901 45Aſſekuranz-Konto Vorausbezahlte Prämie 5 270 48
Kaſſa-Konto e e e e 0 e e e e 0 e e 0 J 10 439 72Wechſel- -Konto e e 0 e e e e 0 e e e e e e e e 0 e e e e e 403 333 33

Effekten-Konto 748 952 70Konto für Betheiligung an Zuckerfabriken 1 450
Guthaben bei Bankiers 789 698 41A Sonſtige Debitoren 1 452 788 53478 842 92

Crecdiüit.

Per Aktienkapital-Kont o. 1 800 000Reſervefonds-Konto 837 539 06Delcrederefonds-Konto 300 000Dividenden-Konto 1897, nicht abgehobene Dividende aus 1897 840

Dividenden-Konto 1898, x 1898 7681Dividenden-Konto 1899, 1899 792Diovidenden-Konto 1900, 1900 i 296Arbeiter- „UnterſtützungsfondsKonto 10 000Kreditoren einſchl. Rückſtellung für Ge wiſinhetbeiligung der Arbeiter und Beamten

und einſchl. Anzahlungen auf beſtellte Arbeiten 617 953 72
Gewinn und Verluſt-Konto:

Vortrag aus 19010.. c. 6451,19Reingewinn pro 190o1I 603 202,95 609 654 14
4178 842 92

Die Dividende pro 1901
feſtgeſetzt auf 289

Sie iſt mit

336
vom 10. April 1902 ab zahlbar

e

Gewinn- umeh Verlust-Konto-

Deboet. I lAn Unkoſten-Konto 239 379 38Rohgewinn Saldo e 726 755 07] 726 755 (07Davon Abſchreibungen auf:

Grundſtück und Geväude-Konto 30 000Maſchinen-, Werkzeug- und Werkſtatt Utenſilien- Konio 40 000
Modelle- Konto: 33 von Mk. 19 639,85 6 546 60
ComptoirUtenſilien-Konto: 209 von Mk. 4533, 45. 906 70
Pferde- und Wagen-Konto: 509 von Mk. 3 802, r 901 45

An Zuſchuß zum Arbeiter Unterſtützungsfonds, zu Invaliden t

verſicherungen und Altersverſorgungen 37746 18] 117 100 93
Reingewinn I 609 654 14 966 134 45

Credit.
Per Vortrag aus 100090..... 6 451 19Intereſſen Kont o 108972 36Fabrifations-Konto S 619 99966 134 45

iſt durch Beſchluß der General Verſammlung vom 19. März 1902

Mk. 168, für den Dividendenſchein Nr. 10 der Aktien Nr. 1--1500,
Nr. 1501 2250

in Halle a. S. bei der Kaſſe der Geſellſchaft und
beim Halleſchen Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.,in Berlin bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel. Parrisius Co. und

in Leipzig beim Dresdener Bankverein.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Jnr

e 0Frühjahrs Saiſon
werden RNeuanlagen, JInſtandſetzen
von Hausgärten, ſowie alle vor
kommenden gärtneriſchen Ar-
beiten auf das Sorgfältigſte aus

geführt. [3407G. Renneberg, Landſchaftsgärtner,
Charlottenſtr. 7.

Ca. 2000 Ctr.
Saat 1. Speiſekartofeln,
Magnum bonum und Prof.
Maercker, verkauft [4200

Wehlitz b. Schkeuditz.

Junge Obſtbäume,

nur edelſte Sorten, werden
abgegeben. (4254

Fggert,Oeſterkörner bei Körner i. Th.

Hwm mannCheralierg rſte p. To. 190,
Kaiſergerſte p. To. 180,

in beſtſortirter Qualität empfiehlt
zur Saat Rittergut Scopau bei
Merſeburg.

bei Mansfeld.

A. J. Stein,

C. Firlro- Pirhhandlung,
Vutterschweine, große n. kleine

ebenſo fette Lamndschweine

oſtfrieſiſ che

milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiewerth.

e Ia. Referenze n.

Brunnenſtr 65,
Fernruf 786.

S ſtehen von Montag ab u. ab u. folg. Tage preisw. z. Verk

Original

ühe

Emden, vftfriesland.

I. Auktion.
Mittwoch, den 26. März, von Vorm. 10 Ahr ab
werde im Landwirth Carl ſchen Gehöft hierſelbſt im
Auftrage der Konkursverwaltung ſo gendes Vieh u. Gegenſtände, als:

18 gutmilchende Kühe (Holländer), 2 Kutſchpferde,

Fuchs und Brauner (Aldenburger), 6jähr., 6
tragende Sauen (Altmärker Raçe), 1 Dampf-
dreſchmaſchine, faſt nen, complett und mit Stroh

preſſe, 1halbrerdeckten und 1 offenen Kutſchwagen

aus der Fabrik von Kathe, Halle, div. Kutſch,
Atcker u. Achſengeſchirre u. v. a. Gegenſtände mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Sangerhauſen, den 20 März 1902

4298) BRormes, Gerichtsvollzieher.
ßereohtigte l andy. dohulo Narienderg

wit Realapteilung n Helmtelt.

Beginn des Sommerhalbj 8. April. Reif. nis d. Land
wirtſchaſtsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realadtlg. (Franz. u. Engl.)
Berechtigung z. Frit freiw. Dienſt. Nicht berecht. Abtlg. (ohne
fremde Sprachen gut je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr Kremp.

Herrſchaftl. Zwei-Familienhaus
mit großem ſchattigen Garten im Nordviertel, zu verkagg
Näberes bei Rudolr Mosse, Brüderſtraße [4229

Fürstlich
Stolberg' sches Hüttenamt

zu Ilſenburg a. Har;
offerirt

Riemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohaguß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko und

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

V
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